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Donnerſtag den 26. September 


Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 20. 


Bergbau in Schleſien. 

Da es für uns Schleſier von beſonderem Intereſſe 
iſt, zu wiſſen, wie viel Gruben, Werke, Hütten und 
Steinbrüche in Schleſien exiſtiren, wie viel Arbeiter bei 
dieſen beſchaftigt find, wie viel Familien an Ort und 


2 E38 Rthlr. 
28 . 5 82] Gelbwerth 

3. Hütten. [s der SS E am 
Ei Product/on 25 S urſprungs⸗ 
. e ort. 


1. Eiſen. 


Roheiſen in 
2 1 Gã d 
Stelle dadurch ernährt werden und wie groß die aus Meſſeln m 840738253 Gtar. 18774406 1043539 
den Producten am Urſprungsorte hervorgegangene Geld: Su e 77 Se 1 2 2 har 
werthſumme iſt, fo wollen wir hier den neueſten aus einer S er u ee uk RA 
ganz zuverläffigen Quelle entnommenen Bericht vom | Stabeiſen u a" 4 I 
zrtli f ewalztes 524684 Ctr. u. 
Jahre 1842 hier wörtlich wiedergeben. Eiſen 155 40840 Saen 6222 1950282 
eln 
Eiſenblech 5 1998 2 Ctar. 42 179 33 
Schleſiſcher Haupt- Berg: Diſtrikt. Gifendeah | 1 375 8 20 3758 
Stahl 1 „ 2 1536 
Tr 1 — 1414 Mark — —[ 20039 
8 128 r. „Bleiiſche Pros 
6 335 e 28 82 | Geldwerth ducte. 4 
1. Gruben. 23 der 5 S am Kaufblei 1) 6767 Etnur. 34 142 48341 
EL ion. 28 8 urſprungs⸗ Glätte 7 „ 3880 
S Production. 3 4 8 tom Gewalz. Blei ’ 5860 
platten — 4 „1 —1 — 900 
1. Eiſenerze u. 4. Kupfer. 
Eiſenſt 108] 542454 Ton. 2594 6811) 258265 Gaarkupfer Ie, 3 5 6218 
2. Kupfer: Verarbeitetes 
Bleierze. 8 upfer 11 3702 „ 37 153 162180 
Bleierze. 1) 16969 Str. 442 777 54392 5. Meſſing. 11 331 „ 24 120 14805 
Kupfererze. 1 945 „ 30 52 2520 ink. 
3. Galmei un ee 
Blende. 4101483401 „ 3138 4568! 308496 Barrenzint | 43 25249 „ 19504036 1822732 
4. Kobalterze.( 1 2 5 11) 317 | Sinkbleche 1 12207 „ 38| 110 119136 
5. Arſenikerze. 5 6654 „ 66 131) 7915 | 7. Arſenik. 3 4395 „ 11] 360 27835 
6. Aaunerze. 3  — 4 — e 4 6216 „ 100 65 35919 
„Vitrio 
Tätig. e l . e e, me eee , | | m 
8. Steinkohlen.] 3114851282 „ 713011888 1248255 Eiſenvitriol ] 3 11969 „ 47 124 21819 
9. Braunkohlenf 3] 4896 „ 14 11 689 Gemiſcht. Vi⸗ 
triol — 676 „ — — 2804 
— EEE EEEEEEIEETESEEEIINELCHETESTEETeEREEERETE 10. Schwefel. 2 604 „ * 7 2416 
Es waren mithin im Betriebe 482 Werke. 6 bei dieſen i 
Be igt bei 8 waren bei dieſen im 
ſchaͤttigt bei diefen . . . 13452 Arbeiter. Bld 396 Werke. 


Ernähtt wurden dadurch. . 24317 Familienglieder. 
Und am Urſprungsorte eine 


Summe gewonnen von . 1893273 Rthlr. 


7,373 Arbeiter. 
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Beſchäftigt bei dieſen 
Ernährt wurden dadurch 
Und am Urſprungsorte eine 
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Es waren bei dieſen im Be⸗ 
triebe 
Beſchäftigt bei dieſen. 
Ernährt wurden dadurch. 
und am Urſprungsorte eine 
Summe gewonnen von 233107 Rechle 


431 Werke. 
1831 Arbeiter. 
3118 Familienglieder. 
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26,013 Arbeitern 
Bergbau eine Sum⸗ 

me aufbrachte von . . 11,428,270 Rthl. 

den größten Bergbetrieb im 

ganzen Preuß. Staate, in⸗ 

dem es bei feinem Bergbau 

obige Summe von: 8,40, 44 Rip. nachwi. 
Am niedrigſten ſteht der 

Brandenburg⸗Preuß. Di⸗ 

ſtrikt, welcher nur aus ſei⸗ 

nen Berg- Produkten eine 7 6 
Summe von 2.308, 986 Nhl. zeigt. 

Da nun in Schleſien an Ort 
und Stelle durch d. Bau⸗ 


betrieb 
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46,340 Familienglieder 

het wurden, fo kann man ermeſſen, wie groß bie 
300 derer ſein muß, die durch dieſe Produkte, die durch 
tauſende von Händen in die Provinz und weiter be⸗ 
fördert werden, ihre Beſchäftigung erhalten. 
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Schließlich bemerken wir noch, daß in der ganzen preuß. 
Monarchie im Betrieb waren 5,784 Werke. 
Beſchaͤftigt bei dieſen 80,267 Arbeiter. a 
Ernährt wurden dadurch 184,910 Familienglieder. 
Und an Urſprungs⸗Orten im 
Ganzen gewonnen waren 32,568,836 Rthl. 


In lan d. 

Merfeburg, 22. Septbr. Ihre Majeftäten der 
König und die Königin hielten geſtern Abend bald nach 
7 Uhr ihren Einzug in unſere Stadt. — Heute früh 
um 9 Uhr war Gottesdienſt. Mittags gab Se. Ma⸗ 
jeſtät großes Diner. Heute Nachmittag wird Se. Ma⸗ 
jeſtät der König von Hannover hier ankommen; Abends 
iſt Souper und Ball Seitens der Stände. — Mor: 
gen früh um 8 Uhr fahren ſämmtliche Herrſchaften zur 
großen Parade bei Halle, dann zu einem Dejeuner, 
welches Se. königliche Heheit der Prinz Karl in dem 
Bahnhofsgebäude veranſtalten läßt, und um 1 Uhr Mit⸗ 
tags findet die Abfahrt von Halle mit einem Extrazuge 
auf der Eiſenbahn nach Berlin ſtatt. Die Ankunft in 
Berlin wird bald nach 6 Uhr Abends erfolgen. Die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften begeben ſich vom 
Bahnhof aus nach Charlottenburg und werden daſelbſt 
das Nachtlager halten. (A. P. 3.) 


Berlin, 23. Septbr. JJ. MM. der König und 
die Königin ſind heute Abend mit einem Extrazuge der 
Anhaltſchen Eiſenbahn aus Halle, welches ſie um 1 Uhr 
verlaſſen, hier eingetroffen, verfügten ſich aber unmit⸗ 
telbar von dem Bahnhofe nach Charlottenburg, wo 
Allerhöchſtdieſelben übernachten werden. Morgen wohnt 
Se. Maj. den Corps⸗Uebungen bei Wilmersdorf bei. 
Am 25. treffen II. MM. hier in Berlin ein, und 
werden Ihren Einzug, wie man hört, durch das Pots⸗ 
damer Thor, die Leipziger⸗, Gertrauten⸗ und Breiten⸗ 
Straße in das Schloß durch das Portal Nr. 1 halten. 

(Spen. 3.) 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Ober-Appellationsgerichts⸗Chef⸗Prä⸗ 
ſident, v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, von Poſen. 


(—) Berlin, 23. September. Der Magiſtrat hat 
ſeinen Plan, Se. Maj. noch einmal feierlich zu em⸗ 
pfangen, durchgeſetzt. In dem Gebäude der Ausſtellung 
des Gartenvereins werden ſeit geſtern Kränze und Guir⸗ 
landen gewunden. Heute wird die Ausſchmückung be⸗ 
ginnen. Da unſere erſten Gärtner und Dekorateure 
erklärt haben, in ſo kurzer Zeit etwas Bedeutendes, 
wie es die Veranlaſſung erheiſche, nicht leiſten zu können, 
fo wird nun der Magiſtrat ſelbſt dieſe Ausſchmückung 
beſorgen. Der Anblick der hohen Heerſchaften, die heute 
wieder unſere Stadt paſſirten (ſ oben), wird gewiß die 
Blicke Aller echeitern, auch derer, welche mit dieſen Ans 
ordnungen eben nicht übercinſtimmen. Möge uns nur 
der Himmel morgen einen ſchönen Herbſttag ſchenken, 
denn das Wetter ift bei ſolchen Feſtlichkeiten jedes Mal 
das entſcheidende Moment. Geſtern war es kalt bis 
zum Einheizen und heute iſt es nicht wärmer. Unſere 
im Manöver beſchäftigten Truppen haben in der gan⸗ 
zen Woche üble Tage gehabt. Alle vier Tage, wo die 
Truppen campirten und divouakirten, regnete es in 
Strömen, fo daß das Stroh der Leute und die Zelte 
der Offiziere davon ſchwammen. Trotz deſſen ſind bis 
jetzt wenig Erkrankungen und nur 1 oder 2 Todesfälle 
vorgekommen, die übrigens Folgen der Witterung find. 
Heute und Morgen iſt nur Feldmanöver. — Unſere Buch⸗ 
drucker klagen daß es in litteris wenig zu thun giebt, 
faſt alle ſchriftſtelleriſche Thätigkeit hat ſich den Zeitun⸗ 
gen und Journalen zugewendet und felbft die Broſchü⸗ 
ren wollen nicht mehr gedeihen. Auch Nauwercks klei⸗ 
nes Büchlein erſcheint in dieſem Monat zum lesten 
Male, weil es von 8000 Abnehmern auf 800 geſunken 
iſt und im nächſten Monat nur 80 zu erwarten hat. 


Im Allgemeinen hat Nauwerck in diefen Berliner Blät⸗ 
tern auch die Erwartungen nicht befriedigt. Jetzt will 
er nach außerhalb ziehen. 
Stettin, 23. Sept. Die heutigen „Börſen⸗Nach⸗ 
richten der Oſtſee“ theilen einen von Tr. Welp verfaß⸗ 
ten Artikel „Andeutungen zu einer Gewerbe⸗ 
Ordnung für den Preußiſchen Staat“ mit. 
Die Druck⸗Erlaubniß iſt auf Grund eines Erkenntniſſes 
des Ober⸗Cenſurgerichts vom 10. d. M. erfolgt. 
Daſſelbe Blatt enthält folgenden Attikel über die 
„Stettiner Stromſchifffahrt!“ „Die erſte Bei⸗ 
lage zu Nr. 75 dieſes Blattes enthält unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Die Stettiner Kahnſchifffahrt betreffend“ eine 
Schilderung der jetzigen Stromfracht⸗ und Verladungs⸗ 
Berhältniffe, deren Richtigkeit eben fo wenig in Abrede 
zu ſtellen iſt, als die beigefügte Berechnung über Ein⸗ 
nahme und Ausgabe für einen Kahn auf einer Fahrt 
nach Berlin und zurück. Möge es erlaubt ſein, zur 
Vervollſtändigung der Beläge durch Zahlen, wohin die 
jetzigen Verhältniſſe führen müſſen, auch von anderen 
Waſſerſtraßen dergleichen zu geben, und zwar, wie nach⸗ 
ſtehend: 1) auf der Oder von und nach Schleſien, 2) 
auf der Elbe bis Magdeburg und zurück. — Aehnliche 
Reſultate, wie dieſe Berechnungen nachweiſen, haben die 
Stromfahrten in dieſem ganzen Jahre gehabt; denn, 
wenn auch eine kurze Zeit hindurch von hier nach Schle⸗ 
ſien höhere Frachten bewilligt wurden, ſo ſind dieſe doch 
durch die derzeit noch mehr gedrückten Verladungs⸗Verhält⸗ 
niſſe in Breslau, weshalb viele Kähne leer herunter ka⸗ 
men, abſorbirt worden. — Die Noth der Stromſchiffer 
wird beſonders durch ihre Dienſtleute vermehrt, gegen 
deren ſo ſehr geſteigerte, unverhältnißmäßige Lohnforde⸗ 
rungen und — in der Mehrzahl — Bös willigkeit, die 
Schiffer bisher ſchutzlos waren, weshalb fie einer höhe⸗ 
ren Behörde bereits vor ſechs Monaten eine der Wahr⸗ 
heit gemäße Darſtellung der Verhältniſſe einreichten, mit 
der Bitte um Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen, den über⸗ 
hand genommenen Uebelſtänden zu wehren. Daß die 
Gewährung dieſer Bitte für die Stromſchifffahrt von 
Wichtigkeit iſt, kann wohl nicht verkannt werden, und 
liegt der Wunſch einer baldigen Abſtellung der dar⸗ 
gelegten Uebelſtände auch im Intereſſe des Handels⸗ 
ſtandes. 
Frachtberechnung eines Schleſiſchen Schiffers mit 
zwei Kähnen von Breslau nach Stettin: 

36 Wspl. Rapps a 1 ½ Net. pro Wspl. 54 Rtl. 

600 Etr. Eiſen a 21% Sgr. pro Etr. 50 RL. 


104 Rel. 
Davon gehen ab: 
Ladungskoſten in Breslau.. . . . 22 Rt, 
Lohn für 4 Leufffte 0 00. 32 Rtl. 
Koſtgeld für 6 Mann auf 2 Wochen 
a 7%, Sgr. pro Mann und Tag 21 Rtl. 
Verluſt auf Bretterverſchläge .. 5 Rtl. 
80 Ril. 


Ueberfhuß .. . 24 Rll. 


Von Stettin nach Breslau: 
25 Laſt Güter (ohne Farbeholz) 

06% Nil... . „ 162 ½ Nil. 
10 Laſt Güter unterweges a 4 


Rtl. durchſchnittlic h... 40 Mil. 
202 ½ Rll. 
Unkoſten: 
Ladungskoſten und Zehrung am 
Lande mit 4 Leuten 33½ Rt. 
Lohn für 8 Leute a 14 Rtl. 112 Rll. 


Koftgeld für 10 Mann auf 5 


Wochm „ 87% Ri. 


233 Rtl. 

Verluſt.. 30 ½ Rtl. 

Obiger Ueberſchuß von 24 Rtl. abgerechnet, ergiebt 

ſich auf zwei Kähne für dieſe Doppelreiſe, wenn ſie 

glücklich und ohne Leichtung beendet wird ein Verluſt 

von 6 Rthlr. 15 Sgr., wobei der Schiffer und ſein 

Steuermann ohne Lohn gearbeitet haben, und die 

Abnutzung des Kahns mit Inventarium unberückſich⸗ 
tigt bleibt. 


Frachtberechnung einer Ladung Güter von Stettin 

a nach Magdeburg und zurück. 

Fracht für 30 Laſt (höchſte Ladung) à 6 ½ Rtl. 195 Rtl. 
i Unkoſten: 

Ausgaben bei der Beladung und 


Zehrgeld 
2 Mann bis zum Finow⸗Kanal 
A 4 R 


AN: 
Koſtgeld a 1% Rll. 3 
Durchsehtofn im ER N 
Schleuſen > und Brückenzoll und 

kleine Ausgaben I 30 
Lohn für 2 Leute von Stettin 

bis Magdeburg & 20 Ru, , 40 
Lohn für den Steuermann 30 
Lohn für 3 Mann auf der Elbe 

à 5½ Rtl 1% 
Getränke, Holz ꝛc. für die Leute 11 
Ausladekoſten in Magdeburg » » 10 


12 Rll. 
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ausführliche Berichte über den 
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ProcureurGebühren 2... 2 „ 
Koften des Vorſchleuſepaſſes . 10 „ 


178½ Rtl. 
Koſten leer zurück von Magdeburg: 
Schleuſen⸗ und Brückenzoll .. 8%, 
Lohn für 2 Leute à 7 Rtl. . 14 
Lohn für den Steuermann . 11 „ 
Getränke ꝛc. für die Leute. 3½ „ 
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215%, Rıt. 
Bealuf ... 20%, Rt. 
Deutſchland. 


Aus Baden, 19. Sept. Wie man hört, ſollen 
die beurlaubten Stände vor dem Monat November 
nicht wieder einberufen, in der Zwiſchenzeit aber meh⸗ 
rere Veränderungen in dem höhern Beamtenperſonal 
vorgenommen werden, worüber man bald offiziellen 
Veröffentlichungen entgegen ſieht. Die ſtändiſchen Ar⸗ 
beiten dürften ſodann immerhin noch einige Monate in 
Anſpruch nehmen, ſich alſo bis ins künftige Jahr hin⸗ 
aus ziehen. 

Darmſtadt, 18. Sept. Soeben iſt hier eine in⸗ 
tereſſante Druckſchrift ausgegeben worden. Sie führt 
den Titel: „Mittheilungen über die gerichtlich ab⸗ 
gewieſenen Klagen des Johann Conrad Kuhl zu 
Butzbach gegen den großherzoglich heſſiſchen dirigirenden 
Staatsminiſter Frhrn. du Thil und den großherzogl. 
heſſiſchen Central⸗Fiscus. Zugleich als Beitrag zur 
Geſchichte der in den Jahren 1833 — 1838 im Groß⸗ 
herzogthume Heſſen ſtattgefundenen politiſchen Unterſu⸗ 
chungen, verfaßt von dem großherzoglich heſſiſchen Mi⸗ 
niſterialrathe Ur. Breidenbach. Darmſtadt, 1844. 
Verlag der Hof⸗Buchhandlung von Guſtav Jonghaus.“ 
Es iſt dieſes die Schrift, welche die Regierung dem 
Publikum im April d. J. über die bezüglichen Verhält⸗ 
niſſe verſprochen hatte, und ſie wird zugleich im Vor⸗ 
worte als „amtliche Mittheilung“ bezeichnet. Nach ei⸗ 
ner Charakteriſtik Kuhl's proteſtirt Hr. Breidenbach „auf 
das feierlichfte” dagegen, daß es hier eine Verthei⸗ 
digung (des Miniſters) gelte, oder eine daß Anklage 
gegen Kuhl beabſichtigt werde. Ebenſo wenig werde eine 
Appellation an das Publikum erhoben, wozu ein 
jedes Bedürfniß und jede Vorausſetzung fehle. Mit 
andern Worten: Die Regierung hat nicht nur mora⸗ 
liſch und juriſtiſch Recht in dieſer Sache (und die be⸗ 
treffenden Gerichte haben ſich in dieſem Sinne geäußert), 
ſondern auch das Publikum iſt ganz für dieſelbe, indem 
doch fonft eine Appellation von dein übel unterrich⸗ 
teten an das beſſer zu unterrichtende Publikum nöthig 
geweſen wäre. Dagegen bezeichnet Hr. Breidenbach als 
Abſicht ſeiner Schrift die gegen den Miniſter und dann 
gegen den großh. heſſ. Central⸗Fiscus erhobenen, ohne 
Mittheilung an den Beklagten, die erſte angebrachter 
Maßen, die zweite definitiv abgewieſene, Klagen, von 
welchen Abweiſungen ohne vorherige Anhörung des Be⸗ 
klagten aber ſelbſt in den ältern Provinzen des Landes 
manche Laien keine klaren Begriffe hätten, um wie viel 
mehr in der Provinz Rheinheſſen. (Köln. 38.) 


Oeſterreich. 


* Wien, 22. Septbr. J. K. H. die Erzherzogin 
Sophie ſollte aus Iſchl geſtern hier eintreffen, allein 
ihr jüngſter Sohn iſt plötzlich alldort an Maſern er⸗ 
krankt, weshalb fie zurückbleiben mußte. Die Rück⸗ 
kunft JJ. MM. des Kaiſers und der Kaiſerin ift bis 
jetzt noch immer auf den 28. d. M. feſtgeſetzt. Se. 
Durchl. der Fürſt Metternich trifft am 25. d. M. hier 
ein. — Nach den neueften Berichten aus dem Hofla⸗ 
ger, beſtätigt ſich das neulich mitgetheilte Gerücht, Aber 
den Austritt des Grafen Kollowrath aus dem Mini⸗ 
ſterium glücklicher Weiſe nicht. — Der Schluß des 
ungariſchen Reichstages iſt jedenfalls auf den 
15. Sept. feſtgeſetzt. Se. Maj. der Kaiſer wird ſich 
zu diefem Behufe nach Preßburg begeben. In 18 
Monaten ſoll ein neuer Reichstag zuſammen berufen 
werden. Die Reſultate des jetzigen find in keinem 
Falle befriedigend, weder für den Monarchen noch für 
die Nation. — Dieſer Tage ſtarb allhier die Wittwe 
eines griechiſchen Banquiers Alexander Rally aus Suos 
und vermachte ihr großes Vermögen, gegen 140,000 
Fl. C. M,, der Schule der neuen griechiſchen Gemeinde 


zur Erziehung und Unterſtützung der mittelloſen griechi⸗ | füg 


ſchen Kinder. 
Rußland. 


Dorpat, 16. Septbr. Die hieſige Hochſchule hat 
eine neue Veränderung erfahren, welche von fehr wich 
tigen Folgen für ſelbe fein kann. Für die Folge fol 
nämlich die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät die Haube 
Bildungs⸗Anſtalt in ganz Rußland werden. e 
fer hat demgemäß darin gewilligt, daß die reformirte 
Synode zu Wilna Studitende, welche ſich dem . 
lichen Stande zu widmen nen der fen 92 : 

i ach der hieſigen Unive ® 
teren Ausbildung nad) hiefig 8 3. 

Frankreich. 
75 1 Geſtern hat die Regierung 
Paris, 19. Sept. G Felevensabſchluß — 
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halten, und da dieſelben außerordentlich günftig lauten, 
A der König noch geftern die zwei für dieſen Fall 
bereits entworfenen königlichen Verfügungen unterzeich⸗ 
net, durch welche der Marſchall Bugeaud zum Her⸗ 
zog vom Isly und der Prinz von Joinville 
zum Vice⸗Admiral erhoben wird. Beide Verfü⸗ 
gungen ſtehen heute im Moniteur, und zur zweiten 
bemerkt derſelbe: „Dieſe gerechte Belohnung des Ober⸗ 
befehlshabers der franzöſiſchen Seeſtreitkräfte an den 
Küſten von Marokko iſt für das Perſonal des Geſchwa⸗ 
ders der erſte Beweis der hohen Zufriedenheit Seiner 
Majeſtät, und wird eine umſtändliche Beſchlußnahme 
über die Belohnungen an die Theilnehmer der Expedi⸗ 
tion, welche dieſelben verdient haben, zur Folge erhal⸗ 
ten, ſobald die Vorſchläge Sr. k. Hoheit in dieſet 85 
ziehung dem See-Miniſter zugekommen ſein werden.“ 
Das Journ. des Deb. enthalt dann weiter Folgendes: 
„Man ſagt, daß die Regierung geſtern Depeſchen er⸗ 
halten hat, welche ihr die Bedingungen des Vertrages 
mit Marokko mittheilen. Der Text dieſes Vertrages 
wird ohne Zweifel bekannt gemacht werden. Was wir 
darüber erfahren haben, beeilen wir uns, zur Kenntniß 
unſerer Leſer zu bringen. Die wichtigſte Beſtimmung 
iſt die in Betreff Abd⸗el-Kaders. Der Emir iſt 
als außer dem Geſetz ſtehend erklärt worden. In 
Folge deſſen machen ſich die Marokkaner verbindlich, 
ihn mit bewaffneter Hand in der ganzen Ausdehnung 
ihres Gebiets zu verfolgen, bis fie ihn aus demſelben 
vertrieben oder ſich ſeiner Perſon bemächtiget haben. 
Wenn der Emir in ihre Hände fällt, ſo verpflichten 
fie ſich, ihn fo lange in eine der Städte des weſtlichen 
Küſtenlandes des Reichs zu ſenden (interner), bis ſich 
die beiden Regierungen über die Maßregeln verſtändigt 
haben, welche die Ruhe von Algier auf immer gegen 
feine Unternehmungen ſicherſtellen. Dieſer Artikel iſt 
der weſentlichſte des Vertrags. Ein anderer Artikel 
beſtimmt, daß den marokkaniſchen Anführern, welche 
den Frieden verletzt hatten und in unſer Gebiet einge⸗ 
drungen waren, eine exemplariſche Strafe zu Theil wird. 
Der Kaiſer macht ſich verbindlich, künftighin jede Trup⸗ 
penverſammlung an unſerer Grenze zu „verhindern und 
unter dem Befehl des Kaid von Uſchda, der uns be⸗ 
nachbarten Stadt, welche wir nach dem Siege am Isly 
beſetzt hatten, nicht mehr als 2000 Mann Truppen zu 
halten. Was die Beſtimmung der Grenze betrifft, ſo 
bleibt dieſe ſo, wie ſie zur Zeit der Herrſchaft der Türkei 
in Algier war. Dieſe Grenzfrage war, wie man ſi 

erinnern wird, der Eben oder Vorwand des Angriffs 

ertrag 


der Marokkaner; der erkennt 
an und giebt uns Genugthuung. 9 


gen ſollen eingeleitet werden, um die alten Verträge, 
welche unſere alten politiſchen und commerciellen Ver⸗ 
hältniffe mit Marokko ordnen, zu ergänzen und weiter 
zu begründen. Bis dahin ſollen die alten Verträge 
aufrecht erhalten werden, und Frankreich wird in jeder 
Beziehung in dem Kaiſerthum als die begünſtigſte Na: 
tion betrachtet. Dieſe Klauſeln laſſen, wie jeder Ein⸗ 
ſichtige zugeſtehen wird, nichts zu wünſchen übrig. Die 
Beſtimmung, welche Abd⸗el⸗Kader betrifft, iſt fo, wie 
ſie nur ſein konnte, und wie zweifeln nicht daran, daß 
die Marokkaner nach der ſchrecklichen Exfi hrung, welche 
fie hinſichtlich der Uebermacht unſerer Waffen und der 
Strenge, mit welcher wir eine Beleidigung zu rächen 
wiſſen, gemacht haben, ihre Verpflichtungen erfüllen 
werden. Sie beeilten ſich mit dem Friedensſchluß, der 
Bevollmaͤchtigte des Kaiſers wartete mit Ungeduld auf 
die Ankunft des Prinzen von Joinville auf der Rhede 
von Tanger, und ſobald der „Suffren“ erſchien, begab 
ſich der Gouverneur der Stadt an Bord des Linien: 
ſchiffs, um im Namen feines Herrn das Friedensbegeh⸗ 
ren zu wiederholen. Unſere Bedingungen wurden dem 
Paſcha ohne Weiteres mitgetheilt, damit er dieſelben 
entweder annehme oder verwerfe. Der Paſcha fügte 
ſchnell ſeine Unterſchrift hinzu, und gleich darauf zog 
unſer Conſul ſeine Flagge wieder auf, welche die Stadt 
mit 21 Kanonenſchüͤſſen begrüßte. Es hat alſo eigent⸗ 
lich gar keine ſogenannten Verhandlungen gegeben; wir 
haben den Frieden diktirt, ohne zu geftatten, daß man 
mit uns wegen der Bedingungen unterhandele. Die 
Marokkaner haben ſich unterworfen. Der Krieg wurde 
mit Kraft geführt und der Friede glorreich abgeſchloſſen 
und die Völkerſchaften werden zu gleicher Zeit der Macht 
und Großmuth Frankreichs zu gedenken haben. Wit 
ügen heute keine weitere Betrachtung hinzu, ſondern 
wenden lieber unſere Augen von den traurigen Debat⸗ 
ten ab (welche dennoch viel zu früh wieder beginnen 
werden), um uns mit den guten Bürgern über einen 
ſo glücklichen und ehrenvollen Erfolg zu effreuen. Dieſe 
einfache Erzählung der Thatſachen und dieſe genaue 
Auseinanderſetzung der Hauptbeſtimmungen des Ver⸗ 
trags reichen übrigens aus, um auf Alles, was böfer 
Wille bereits ſagen konnte, oder noch ſagen wird, zu 
antworten.“ — Ein längeres Schreiben aus Cadir 
vom 11. Sept. (ebenfals im J. des Deb.) giebt noch 
folgende Mittheilungen: „Das franzöſiſche Geſchwader 
lag in der Bucht von Cadix, als der Prinz v. Join⸗ 
ville, Hr. v. Nyon und der Herzog v. Blücksberg von 
dem Kaiſer von Marokko mit den aufrichtigſten Fries 
dens verſicherungen eingeladen wurden, ſich nach Tanger 
zu begeben, Der „Suffren“ und der „Inflexible“ gin 


* 


gen demnach in Begleitung des Dampfboots „Cuvier“ 
am ten Abends nach Tanger ab; die „belle Poule“ 
und eine Laſtkorvette wurden nach Mogador geſendet 
und der übrige Theil der Flotte ging am 10ten nach 
den Küſten von Marokko unter Segel. Auf der Rhede 
von Cadir hatten die Offiziere der franzöſiſchen Flotte 
von den famoſen Briefen der engliſchen Offiziere des 
„Warſpite“ an die Times Kunde erhalten. Alles ge⸗ 
rieth in Aufregung, und es wäre beſtimmt zu ernſt⸗ 
lichen Auftritten gekommen, wenn nicht die engli⸗ 
ſchen Behörden eingeſchritten wären, um dieſem Skan⸗ 
dal ein Ende zu machen und dem franzöfifchen Ger 
ſchwader eine ehrenvolle Genugthuung zu gewähren, in⸗ 
dem fie das Verfahren der angeblichen Verfaſſer dieſer 
Schreiben höchlich mißbilligten. Der Tagesbefehl des 
Admiral Owen war bereits erſchienen und die Fregatte 
„Warſpite“ bekam Befehl, die Rhede von Gibraltar 
und die Küſten von Marokko zu verlaſſen. Sie er⸗ 
ſchien vor Cadix, als die franzöſiſchen Kriegsſchiffe dort 
anlangten, ſetzte aber ohne Aufenthalt ihre Reiſe nach 
der Levante fort. (Nach Privatmittheilungen wurde 
ihr vor Cadixr met des Telegraphen des englifchen 
Conſulats angezeigt, daß ſie nicht landen dürfe.) Alle 
Offiziere der Flotte find für ihren jungen Vice⸗ Admiral 
enthuſiasmirt, feine Ruhe und fein Muth werden gleiche 
mäßig von Alt und Jung bewundert. Vor Tanger 
wie vor Mogador hatte jedes Schiff feine beſondern ge: 
nauen Befehle erhalten, nach denen ihm gar kein Zwei⸗ 
fel übrig blieb, 
Prinz von Schiff zu Schiff, wo es gerade am nöthigſten 
ſchien, bis er endlich mit dem Stock in der Hand lan⸗ 
dete und den Tirailleuren voraufging. Einmal ſchritt 
er ſogar ganz allein gegen den Feind vor. Seine Ad: 
jutanten ſprangen hinzu, um ihn aufzuhalten; es war 
der Augenblick, wo Hr. Duquesne und zwei andere 


Offiziere verwundet wurden. Bei dem Bombarde⸗ 


ment von Mogador zeigten übrigens die Juden, das, 
was man ihnen gewöhnlich abſpricht, nämlich eine au: 
ßerordentliche Tapferkeit. 
Frankreichs mit Marokko wagte es kein Jude, einen 
Franzoſen zu grüßen. 
begann und ſie ſahen, daß ſie der Soldateska des Lan⸗ 
des und den denachbarten Stämmen zur Beute werden 
ſollten, entſchloſſen fie ſich zur Vertheidigung, verſchaff⸗ 
ten ſich Waffen, kämpften einen ganzen Tag hindurch 
mit außerordentlicher Tapferkeit und unterlagen nur der 
großen Mehrzahl. Dann wurden ſie ein Opfer der 
gräßlichſten Barbarei und weder Weib noch Kind noch 
Greis ward verſchont. Cadiz hat in dem ftanzöſiſch⸗ 
marokkaniſchen Kriege eine Rolle geſpielt. Die Bewoh⸗ 
ner empfingen unſere Flotte mit Freuden, ſie wurden 
dadurch an ihre eigene entſchwundene Größe erinnert, 
als noch die ſpaniſchen Flotten beide Meere bedeckten. 
Vor kaum einem halben Jahrhundert hatte Cadiz al⸗ 
lein 30 Kriegsſchiffe bewaffnet. Seit der Emanzipa⸗ 
tion Amerikas iſt ſein Handel zerſtört und ſeitdem der 
Unabhängigkeitskrieg neben den talentvollen und wiſſen⸗ 
ſchaftlich gebildeten Männern auch unruhige Köpfe in 
die Stadt geworfen, iſt ſie ein ewiger Heerd der Revo⸗ 
lution. Trotz deſſen hat ſie noch einen ſehr heitern 
und freundlichen Anblick.“ — Aus Algier meldet man, 
daß dort dem nunmehrigen Herzog vom Isly ein 
W e vorbereitet wurde, bei welchem 600 


erſonen auf dem Gouvern bert 
dalferlie Artt herum ementsplatz um das eroberte 


ten ſollten ſich die 21 ſpeiſen follten. Auf Säulenſchaf⸗ 


18 erobert 
Wi Sr Ca ee ee Aa 
ftattfinden. So weit Marokko! — Hinſichtlich d 
dem Morning Herald aufgebrachten Lüge, daß England 
Suez ermorden Habe x. ift nun geſtern auch die Wi⸗ 
derlegung der Times angekommen. Somit ift auch 
diefe Urſache des Unftiedens wieder verſchwunden. — Der 
König ſieht jetzt täglich diplomatiſche Beſuche bei ſich. 
Man gratulitt zu dem Frieden mit Marokko, zur Ge⸗ 
burt des Herzogs von Alengon und mit wunderbarer 
Kraft und Rüſtigkeit ſteht der bejahrte Begründer ſei⸗ 
nes Königshauses inmitten der Ereigniſſe und lenkt fie, 
während unter ſeinem Schutze der Enkel, welcher ihm 
und Frankreich den Sohn erſetzen ſoll, der Enkel, halb 
von deutſchem Stamme, hoffnungsvoll emporwächſt. 
— Der Moniteur enthält eine königliche Verfügung, 
wonach die Einkünfte der Beamten des Miniſteriums 
der auswärtigen Angelegenheiten geordnet werden. 8 55 
5 iniſterium enthält 8 Abtheilungen: das geheime 155 
7 des Miniſere; die politifche Abtheilung; die Are 
das Aden für Handel; für Amerika und Indien; fü 
hin und die Kanzlei; für die Protokolle; 2 


die Erkundi i 1 * f ds 
Gehalte noigungen und endlich für die Fon ur dis 
20,000 


ile ſind im Allgemeinen nicht ſehr hoch. 

drs. jünger dagger beträgt es 15,000 bis 20 
. 8 bis 120000 Hecht. Gold), für die Unterdirekto⸗ 
rauch 0. Fes. (2 bis 3000 Rihl Gold), für 
die dun deren edemeth) 6 bie 10,000 Fre, für 
die ae 150 Henrich 4 die 6000 Jie. 
4000 * 3000 IR: r die erſten Sekretäre (Ge: 
heimfekreräte) 5000 Fr., für die Copiſten 
von 4000 bis zu 1 Frs. (mi cht volle 400 Rchl. 
. er t ea Rn rang ara 
x rad der Rechts⸗ 
kenntniß erworben haben müſſen. — Die Vermählung 


und an dem letzteren Orte ging der 
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des Hetzogs von Aumale mit der Tochter des Her⸗ 
zogs von Salerno wird bereits im künftigen Monat 
ſtattfinden. Die Prinzeſſin wird in Marſeille landen. 
Hayti hat eine Commiſſion geſendet, welche für die 
Schuldabzahlung an Frankreich einen neuen Auffchub 
von 5 Jahren begehrt und dagegen Handelsvortheile 
anbietet. — Aus Tunis meldet man, daß dort am 
25. Aug. auf den Ruinen von Carthago in der, von dem 
Könige der Franzoſen gegründeten Ludioigskapelle ein 
feierlicher Gottesdienſt zu Ehren des heil. Ludwig ſtatt 
fand, dem die meiften fremden Conſuln und die Offi⸗ 
ziere der franzöſiſchen Flotte, welche noch immer dort 
liegt, beiwohnten. Bei den hieſigen ſtädtiſchen Schu⸗ 
len und Gymnaſien werden jetzt Verſuche mit dem 
Turnen gemacht und man hat ſich darüber ſo beifäl⸗ 
lig geäußert, daß wahrſcheinlich bei allen unſern Schul⸗ 
anftalten, den Knabens wie Mädchenſchulen, Turnübun⸗ 
gen eingerichtet werden. — Hr. Berlier, früher Con⸗ 
ventsmitglied und einer der Hauptredakteure des Code 
Napoleon, iſt 83 Jahr alt in Dijon geſtorben. — Die 
Herren Bravais und Martins haben dem Miniſter ei⸗ 
nen ausführlichen Bericht über ihre Bergreiſe nach dem 
Mont Blanc überſendet, welche in ihrem ganzen Zu⸗ 
ſammenhang ſehr intereſſant zu leſen iſt, im Einzelnen 
aber ſehr verliert, weshalb man auf jeden Auszug ver⸗ 
zichten muß. — In der letzten Sitzung der Akademie 
der Wiſſenſchaften kamen die Entdeckungen des Prof. 
Moſer in Berlin hinſichtlich der Abſtrahlung von Bil⸗ 
dern auf Platten aller Art zur Sprache und Verhand⸗ 
lung. Auch wurden von dem, wie ſich Hr. Flourens 
ausdrückte, ausgezeichneten Phyſiologen Breslaus, Hrn. 
Dr. Pappenheim, mehrere Arbeiten übergeben. Der 
Referent des Journ. des Deb., Donne, ſelbſt ein Arzt 
und bekannter Mikroskopiſt (er beſtimmt die Güte der 
Ammenmilch mit dem Mikroskop), iſt mit den Unter⸗ 
ſuchungen des Hrn. Dr. Pappenheim nicht zufrieden. 
Er meint, die Gegenſtände (die Gebährmutter) eigne⸗ 
ten ſich nicht zur mikroskopiſchen Unterſuchung und wo 
dieſe geeignet ſei, habe Hr. Pappenheim eine falſche 
Methode angewendet, nach welcher er ausgetrocknete 
Gegenſtände unterſucht und gezeichnet. Hr. Pappen⸗ 
heim mag ſich über dieſes Urtheil tröſten. Hr. Al. 
Donns iſt zwar ein gekehrter Mann, und weiß vor 
trefflich zu ſchreiben, aber wenn ein Arzt unter ſeine 
Feder geräth, ſo iſt er jedesmal übel daran; es wird 
hier dieſelben Gründe haben. b 
Belgien. 

Brüſſel, 18. Sept. In Verviers haben (wie 
bereits vorgeſtern erwähnt ward) am löten und 
16ten unruhige Auftritte, veranlaßt durch die Anz 
kunft einiger Mitglieder des Jeſuiten-Ordens, 
ftattgefunden. Der Bürgermeiſter hatte deshalb am 
17ten eine Proklamation erlaſſen, in welcher er zur 
Ruhe ermahnt und verſichert, daß er damit beſchäftigt 
ſei, die Urſachen zur Unzufriedenheit zu beſeitigen. Dem 
in Verviers erſcheinenden „Induſtriel“ zufolge, waren 
die Unruhen am 16ten noch bedeutender als am Tage 
zuvor. Man hielt einen Umzug durch die Stadt, ſang 
revolutionaire Lieder und ließ das fortwährende Geſchrei: 
„Nieder mit den Jeſuiten!“ hören. Die Maſſe de⸗ 
ſtand meiſtens aus Handwerkern. (Eine Mittheilung 
vom 18ten ſagt: Die Unterhandlungen des Bürger⸗ 
meiſters haben zum Zweck geführt. Die Perſonen, 
welche von den Kirchenvorſtehern der Kirche St. Lam⸗ 
bert die Ueberweiſung dieſer Kirche und eines Privat⸗ 
hauſes begehrten, verzichten auf ihre Pläne, wie fol⸗ 
gende Schlußproklamation beweiſt: „Meine lieben Mit⸗ 
bürger! Ich kündigte Ihnen geſtern an, daß Schritte 
geſchehen ſeien, um die Urſachen der öffentlichen Miß⸗ 
ſtimmung rückgängig zu machen; ich bin heute ſo glück⸗ 
lich, den unter meiner Verwaltung ſtehenden Perſonen 
anzeigen zu können, daß die Schritte der Verwaltung 
von einem vollſtändigen Erfolge gekrönt worden ſind. 
So möge denn die augenblicklich geſtörte Ordnung in 
unſere ruhige und gewerbfleißige Stadt wieder einziehen. 
Verviers, den 18. Septbr. 1844. Der Bürgermeifter 
Warnotte.“) 


Kokales und Provinzielles. 

Breslau, 25. Septbr. (Nachmittags) Nach 
amtlichen Nachrichten aus Koſel war daſelbſt das Waſ⸗ 
ſer in der Oder am 24. des Nachmittags 4 Uhr dis 
zu der Höhe von 17 Fuß 9 Zoll am Ober⸗Pegel und 
von 17 Fuß 8 Zoll am Unter⸗Pegel geſtie gen. 

Am hieſigen Ober⸗Pegel iſt der heutige Waſſerſtand 
19 Fuß 4 Zoll und am Unter⸗Pegel 8 Fuß 5 Zoll. 


6 Breslau, 25. Septbr. Bekanntlich iſt ein an⸗ 
haltendes Fortklingen eines und deſſelben Tones ganz 
geeignet, einen unfreiwilligen Zuhörer vollkommen zur 
Verzweiflung zu bringen; in wie größerem Maaße muß 
dies aber nicht der Fall ſein, wenn man ſich in die 
Nothwendigkeit verſetzt ſieht, das durchdringende, gel⸗ 
lende Pfeifen der Lokomotiven beim Abgange, nament⸗ 
lich aber bei Ankunft des Zuges minutenlang anzuhs⸗ 
ren. Deshalb richte ich im Namen aller, in der Nähe 
des Freiburger Bahnhofes Wohnenden, namentlich der 
Kranken, an die Direktion das Geſuch: die Lokomo⸗ 


tiv⸗Führer dahin zu inſtruiren, daß dieſe Ohren⸗ und 
Nerben⸗ zerreißende Muſik möglichſt verkürzt werde, 
wenn zs nicht möglich iſt, fie mehr zu dampfen oder 
ganz abzuſchaffen. Beſonders gefällt es dem Lokomo⸗ 
tivführer des, Abends um 10 Uhr ankommenden Zu⸗ 
ges, dieſe fürchterliche Muſik über Gebühr auszuſpinnen. 
ch bewundere die außerordentliche Stärke ſeiner Ner⸗ 
ven, doch iſt zu bedenken, daß nicht alle Umwohner 
gleiche Luft haben, die Stärke der ihtigen auf ſolche 
Probe zu ſtellen, namentlich zu einer Zeit, in der man 
lieber den Schlaf ſucht. 5 

Unſere Zeitungen veröffentlichen in neueſter Zeit 
auffallend viele Unglücksfälle, die ſehr oft gräßliche Ver⸗ 
ſtümmelungen oder ſelbſt Verluſt des Lebens zur Folge 
haben. Die Urſachen hierzu finden wir leider nicht 
ſelten in Unvorſichtigkeit, Muthwillen, Bos⸗ 
heit oder auch in zu übermüthiger Wagehalſig⸗ 
keit. Ein Beiſpiel von letzterer will ich hier anführen. 
Dieſer Tage ging ich längs der Gartenſtraße, und ſah 
ein Dienſtmädchen das äußere Doppelfenſter im zwei⸗ 
ten Stock in einer ſo gewagten und kritiſchen Stel⸗ 
lung putzen, daß mir vor Schreck faſt der Athem ver⸗ 
ging, und ich fürchtete, ſie müßte jeden Augenblick her⸗ 
abſtürzen. Während nämlich die Füße auf dem Fen⸗ 
ſterſims ruhten, ragte der übrige Körper in faſt wage⸗ 
rechter Richtung in die freie Luft hinaus, nur die 
linke Hand, welche das Fenſterkreuz umklammerte, diente 
dem Körper zum eigentlichen Haltpunkt, indem die 
Rechte das Fenſter reinigte. Ein Ausgleiten mit der 
Hand, ein Krampf in den Fingern oder Erſchlaffen der⸗ 
ſelben, mußte unfehlbar ein Herabſtürzen auf das Stein⸗ 
pflaſter zur Folge haben. Es frägt ſich nun: Warum 
geſtatten Herrfchaften ſolch unvorſichtiges Gebahren ih⸗ 
rer Untergebenen? Oder: Haben Herrſchaften ein Recht: 
ſolche Aufträge, die mit augenſcheinlicher Gefahr ver⸗ 
bunden ſind, zu geben? War es hier nicht offenbar 
Pflicht derſelben, das Doppelfenſter vorher ausheben zu 
laſſen, ehe ein Leben in Gefahr geſetzt wurde, um eine 
kleine Mühe und eine kleine Ausgabe zu ſparen? 


Abfertigung. 
Breslau, 24. Septbr. Zwei Aufſätze in Nr. 201 
der Breslauer und 224 der Schleſiſchen Zeitung — 
deren Verfaſſer wohl identiſch ſein mögen — beſpre⸗ 
chen das Intereſſe des hieſigen chriſtl. Handlungsdie⸗ 
ner⸗Inſtituts in einer Weiſe, welche leicht zu Mißver⸗ 
ſtändniſſen Anlaß geben kann. 

Beſonders iſt man in dem Letzteren bemüht, den 
Vorſtand dieſer ſich bisher vorzüglich bewährten Anſtalt 
zu verdächtigen und ihn ohne Scheu zu beſchuldigen, 
daß er die Anforderungen der Zeit nicht erkenne reſp. 
begreife. 

Zur Rechtfertigung ſolcher grundloſen und gewiß nur 
individuellen Beſchuldigungen wird mir der ältere Theil 
der Mitglieder beipflichten — kann der Vorſtand der 
Anſtalt im beſten Bewußtſein die Chronik derſelben für 
ſich ſprechen laſſen, ohne daß er nöthig hätte, ſich in 
einen öffentlichen Disput einzulaſſen. 

Nach des Verfaſſers und auch von jeher der Mei⸗ 
nung ſämmtl. Vorſtandsglieder wäre es zweckdienlich 
und würde dem Fortſchritt Vorſchub geleiſtet, wenn 
namentlich im Gebiete der Handelswiſſenſchaft ꝛc. von 
dazu qualifizirten Männern Vorträge gehalten werden 
könnten, und war es beſonders der Letzteren Wunſch, 
daß jene ſich der regſten Theilnahme und Ausdauer er⸗ 
freuten. 

Ausdrücklich bemerkte ich, „es wäre von jeher von 
dem Vorſtande dieſer Theil des Unterrichts nicht un⸗ 
berückſichtigt geblieben“ und das iſt es eben, weshalb 
derſelbe feine Gegner mit Eclat unſchädlich und ihre 
mißliebigen Raiſonnements an ihnen abgleitend macht. 

Die anonymen Verfaſſer ſind entweder nie Mit⸗ 
glieder des Inſtituts geweſen, oder haben ſich dieſer 
Corporation erſt in jüngſter Zeit angeſchloſſen, denn 
andernfalls müßte ihnen bekannt fein: daß bereits vor 
mehreren Jahren in den angeführten Zweigen des Wiſ⸗ 
ſens von bewährten Männern Vorleſungen gehalten 
wurden, und mögen ſich dieſe Herren, ſollte ihnen dies 
wirklich bisher unbekannt geblieben ſein, anderweitig er⸗ 
kundigen, „aus welchen Gründen dieſe fernerhin nicht 
ſtattfanden“, da ich unſetem Gefammtftande wahrlich 
einen ſchlechten Dienſt erweiſen würde, wollte ich es 
ihnen auf dieſem Wege definiren. a 

Daß ſich in neuerer Zeit ein regerer Aufſchwung 
in faſt allen Klaſſen der Geſellſchaft, ſowohl in ge⸗ 
werbliche als in politiſcher Beziehung bekundet, iſt auch 
dem Vorftand unfers Inſtituts nicht entgangen, er 
nahm vielmehr mit Gewißheit an, daß auch unter ſei⸗ 
nen Collegen dieſer Geiſt vorherrſchender geworden ſei. 
Dies bewies er dadurch: daß für das na Winter⸗ 

l 4 i nächſte Winter 
Semeſter in den Lehrplan jene bis jetzt ſiſtikten Vor⸗ 
leſungen wieder aufgenommen wurden. 

Gewiß würde der Verfaſſer des letzteren Artikels 
jetzt, nachdem bereits die Liſten zur Unterſchrift — be⸗ 
hufs der Theilnahme an den intendirten Vorträgen — 
ſeit circa 3 Wochen im Inſtitutsgedaude auslegen, 
Anſtand genommen haben, der Oeffentlichkeit feinen 
hämiſchen Angriff zu übergeben, hätte en. id auch die s⸗ 
mal unter denen befunden, die es w 
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mit ihrer 
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Kenntnißerweiterung ernſtlich meinen, denn er würde 
geſehen haben, daß die Zahl Derer leider ſo gering iſt, 
daß der Vorſtand auch wiederum Anſtand nehmen muß, 
für eine ſo kleine Zahl Wißbegieriger bedeutende Ho⸗ 
norare an Lehrer zu bewilligen, wenn in Kurzem die 
Theilnahme nicht reger wird. 

Die anderen Punkte belangend, ſo ſei nur noch der 
Einwand — bezüglich der Bibliothek — einer Beleuch⸗ 
tung gewürdigt. Zuvörderſt ſtelle ich die Frage auf: 
erlauben es die Verhältniſſe, dieſer vornehmlich zur Un⸗ 
terſtützung ſo vielfacher Art begründeten und in An⸗ 
ſpruch genommenen Anſtalt jetzt ſchon für eine Biblio: 
thek — für welche, ſoll ſie dem Zweck entſprechen, 
die Exemplare in 8—10facher Zahl angeſchafft werden 
müßten — ein ſo bedeutendes, im materiellen Sinne 
todtes Kapital anzulegen? Und wenn dem ſo wäre, 
iſt ſie wirklich ſo nothwendig? ich ſage nein! 

Gewiß jeder Prinzipal beſitzt eine zur Handlung 
gehörende Bibliothek und bereichert ſie von Zeit zu 
Zeit mit Novitäten, welche dem Perſonal zur Nutzan⸗ 
wendung geboten werden; folglich dürfte nach meiner An⸗ 
ſicht eine Inſtituts⸗Bibliothek nicht ſo weſentliches Be⸗ 
dürfniß fein. — Oder wünſchten jene Herren etwa dort 
ſtets das Neueſte von Journal⸗ und Romanliteratur 
vorzufinden? 

Es bleibt mir nur noch übrig, dieſen Herren zu 
empfehlen „nicht ferner ohne gegründete Motive öffent: 
lich Männer zu verunglimpfen, denen wir für ihre nicht 
geringe Mühwaltung und bisherige treue Pflichterfül- 
lung und Verwahrung unſerer Intereſſen Dank ſchul⸗ 
den.“ Ein Mitglied. 


Aus Oberfchlefien, 21. Sept. Als wir neu⸗ 
lich in einer oberſchleſiſchen Stadt unmittelbar von der 
Eiſenbahn nach dem Poſtgebäude befördert wurden und 
uns daſelbſt, 6 oder 7 Paſſagiere an der Zahl, die 
Poſtbillets zur weitern Fahrt löſen wollten, auch einige 
bereits ihre Namen genannt und das Geld aufgezählt 
hatten, drängt ſich plötzlich eine Militairperſon zwiſchen 
uns und ruft: „Herr Poſtſekretair, ich bitte für die 
Frau Majorin ſo und ſo und ihr Fräulein Tochter 2 
der beſten Kabrioletplätze.“ Der galante Herr Poſt⸗ 
Sekretair fertigt nicht bloß fofort die beiden Billets 
aus, während wir in eben nicht geräumiger Stellung 


unfere Abfertigungen erwarten, ſondern hat auch noch 


die beſondere Aufmerkſamkett, vor den Wagen zu tre⸗ 
ten und dem Conducteur zuzurufen: „Dieſe beiden 
Plätze bleiben für die Frau Majorin!“ — Ich lächelte 
ſtill über dieſe Zartheit, die ich aus etwaigen Kränz⸗ 
chen⸗ oder Reſſourcen⸗Angelegenheiten herleitete, als ein 
tüchtiger Hüttenbeamter aus Oberſchleſien, der den gan⸗ 
zen Hergang nicht kannte, herzutrat und von den be: 
reits beſetzten Plätzen hörend, fagte: ja wenn die Frau 
Majorin die Nummern im Kabriolet hat, dann habe 
ich nichts degegen. „Ich will hoffen, daß Sie über⸗ 
haupt nichts dagegen haben werden,“ antwortete der ga⸗ 
lante Sekretair. Der Hütten⸗ oder Bergmann wollte 
ihm wahrſcheinlich eine paſſende Erwiderung geben, als 
er mich anſah — und er geſtand mir nachher im Poſt⸗ 
wagen, daß ſeine Aufwallung ſich gleich legte, als er 
mein ſehr ‚ironifches Lächeln bemerkte. Wir hatten 
darob zwar eine ſehr vergnügliche Reiſeſtunde, können 
aber die Frage nicht unterdrücken: Iſt einem Poſt⸗ 
ſekretair erlaubt, während bereits Paſſagiere, die eine 
große Tour gemacht haben, in dem Poſtbüreau auf 
Billets zur Weiterreiſe warten, Andere, die ſpäter 
kommen, auf irgend eine Weiſe zu bevorzugen? 


Liegnitz, 24. Sept. Unſer „Kommunal- und 
Intelligenz⸗Blatt“ enthält eine Aufforderung des 
Land: und Stadtgerichts⸗Direktors und k. Juſtizraths 
Hoffmann⸗Scholtz zu Bildung eines hieſigen Lo⸗ 
kalvereins für die Beſſerung der Sttafgefan⸗ 


enen. 
2 Mannigfattiges. 


— (Köln.) Die durch das angeblich in Trier 
ſtattgehabte Wunder hervorgerufene Aufregung, die ei⸗ 
nen großen Theil unſerer Provinz angeſteckt hatte, iſt 
eben ſo raſch in's Abnehmen gekommen, wie ſie ent⸗ 
ſtanden war. Es hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß 
das angebliche Wunder an dem Fräulein von Droſte⸗ 
Viſchering das Ergebniß einer geſprungenen Sehne, 
einer momentanen Aufregung geweſen, daß dieſelbe jetzt 
wieder eben fo. kontrakt iſt wie fie früher war. 
befindet ſich ſehr krank und leidend im Bade zu Kreuz⸗ 
nach. (Die „Luxemburger Zeitung“ berichtet zur Er⸗ 
bauung und zum ernſten Nachdenken derjenigen ihrer 

efer, denen nicht das Glück zu Theil geworden, die 
adt Trier ſelbſt beſuchen zu können, die wunderbare 
ebenfalls durch das Berühren des heiligen Rockes be⸗ 
wirkte Heilung einer 45jährigen Wittwe, Katharina 
Petſch von Konz bei Trier, die an Kontraktion des Ar⸗ 
mes und Beines litt und in Folge einer Krankheit 
nicht deutlich ſprechen konnte. Die Frau hatte kaum 
den heiligen Rock berährt, fo fiel fie in eine tiefe Ohn⸗ 
macht, fo daß man fie für todt hielt, weil Athem und 
Puls ſtockten. Mittelſt Waſſer, Wein und Reiben in's 
Leben zurückgerufen, war ihr erſter ganz verſtändlicher 


Laut: ach Gott! ach Heiland! dann erhob ſie ſich und 


Sie 
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fühlte ſich zum Staunen der Anweſenden vollſtändig 
geneſen und verließ ohne Krücke und ohne fremde Hülfe 
den hohen Dom.) 

— (Danzig.) Am 18ten d. M. ereignete ſich 
im hieſigen Kriminalgefängniß ein merkwürdiger Fall. 
Um den Arreſtanten friſche Luft zu gewähren, werden 
dieſelben in kleineren oder größeren Abtheilungen auf 
den, zu dem Gebäude gehörigen, mit hohen Umftie⸗ 
dungen verſehenen Hof geführt, wo ſie ſich eine Zeit 
lang ergehen können. Bei dieſer oder einer anderen 
Gelegenheit hatte ein verhafteter Räuber mit einem 
gleichen Obſervaten Bekanntſchaft oder Freundfchaft ge⸗ 
ſchloſſen, beide gingen eine Zeit lang mit einander auf 
dem Hofe umher, traten dann zuſammen zur Schild⸗ 
wache und ſagten ganz unbefangen; „Machen Sie uns 
doch die Thür auf, wir müſſen jetzt hinaus gehen.“ 
Die Schildwache ſchob den Riegel zurück, die Leute 
entfernten ſich, und wir glauben nicht, daß ſie ſchon 
wieder von ihrem Spaziergange zurückgekehrt ſind. 

— Am 7. September Mittags um 11 Uhr ging 
ein auf der Rhone in Genf ſtehendes Waſchhaus mit 
etwa 20 Waſchfrauen unter; der Anblick war gräßlich, 
fo wie das jämmerliche Hülferufen; zum Unglück wa⸗ 
ren auch nicht einmal Hülfsboote in der Nähe. Ei⸗ 
nige Vorübergehende ſprangen in das Waſſer und ret⸗ 
teten mehre Frauenzimmer. 

— Herr Arago erzählte in der Sitzung der Pari⸗ 
ſer Akademie der Wiſſenſchaften am 2. Septbr., daß 
der Mechaniker Lerebours ein Augenglas von 38 
Centimeter im Durchmeſſer verfertigt habe, welches am 
Rande gleiche Reinheit wie im Centrum beſitze, und 
mit dem Arago Beobachtungen habe anſtellen können, 
die mit keinem andern Inſtrumente möglich geweſen 
wären. Dieſes Augenglas erfordert, in Betracht ſeiner 
Dimenſionen und der großen Zahl von Lichtſtrahlen, 
welche es aufnimmt, einen gewiſſen Zuſtand der At⸗ 
mosphäre, um die Gegenſtände vollkommen glar erblik⸗ 
ken zu laſſen. Aber in ſolchen Augenblicken, wo die 
Strahlen nicht zu verſchiedenen Berechnungen unter⸗ 
worfen ſind, kann man mit dieſem Glaſe die Ringe 
des Saturn auf eine bewundernswerth genaue Weiſe 
erkennen. Auch die Mondgebirge erblickt man mit der 
offenbarſten Gewißheit. Bis jetzt exiſtirt nur ein ähn⸗ 
liches, in gleichen Verhältniſſen gearbeitetes Augenglas, 
wie das des Herrn Lerebours; es iſt im Beſitze der 
St. Petersburger Sternwarte. Daſſelbe machte es dem Di⸗ 
rektor der Sternwarte, Hrn. Prof. Struve, möglich zu 
erkennen, daß der Stern Gamma, im Sternbilde An⸗ 
dromeda, nicht nur ein Doppelſtern ſei, deſſen Haupt⸗ 
ſtern von rother, der Nebenſtern aber von blaͤulichgrü⸗ 
ner Farbe iſt, ſondern auch, daß dieſer letztere ſelbſt ein 
Doppelſtern ſei. Die gleiche Beſchaffenheit hat Herr 
Arago ſehr deutlich mit dem Augenglaſe des Hrn. Le⸗ 
rebours wahrnehmen können. 


— Nach Brüſſeler Blättern befinden ſich dort ein 
Magnetiſeur, Namens Montius, der kürzlich auch den 
Einfluß der Muſik auf Somnambulen erprobt hat. 
Nachdem er mehrere in einem Zimmer eingeſchloſſene 
Mädchen eingeſchläfert, ſetzte er ſich an's Piano; bei 
dem erſten Ton erhoben ſich alle Mädchen, und drehten 
ſich, ohne ihren Platz zu verlaſſen, auf die ſeltſamſte 
Weiſe und nach den verſchiedenen Modulationen der 
Muſik im Kreife herum. Dieſe Bewegung dauerte 20 
Minuten (ö), und endigte erſt, als Montius zu ſpielen 
aufhörte. 


— Um ſich eine Idee zu machen von der Bedeu⸗ 
tung des engliſchen Handels und den unermeßlichen 
Verbindungen, welche namentlich die Weltſtadt an der 
Themſe unterhält, darf man nur wiſſen, daß am 16. 
Sept. Vormittags, nachdem zu gleicher Zeit die Poſt⸗ 
felleiſen aus Oſtindien, Weſtindien nnd Nordamerika 
mit dem Eiſenbahnzug von Southampton nach Lon⸗ 
don gekommen waren, 285,000 Brieſe ausgegeben 
worden. 


— — 


Handelsbericht. 


Stettin, 23. September. Die Preiſe von Getreide 
haben ſich in den letzten 8 Tagen wenig verändert; Weizen 
jedoch läßt fi nur zu merklich niedrigerm Werthe, als un: 
fere letzten Notirungen, anbringen, und darf auch für dieſe 
Kornart im Vergleich zu dem Stande der engliſchen Märkte 
für jetzt keine Preiserhöhung erwartet werden. 

Alter, gelder ſchleſiſcher und bunter polniſcher, 127128 
Pfd., wurde mit 36 Thlr. bezahlt, doch bedang zuletzt eine 
u. märkiſcher, 129 Pfd., nicht mehr als 35 Thlr. pro 

pel. 

Von Roggen hatten wir nach verſchiedenen Seiten Ab⸗ 
zug, wodurch deſſen Werth wieder Feſtigkeit gewann, ſo daß 
116 — 119 Pfd. Waare zuletzt mit 27 — 28 Thlr. willig be⸗ 
zahlt wurde. Nicht fo angenehm war es mit Lieferungs⸗ 
Verkäufen; pro Oktober wäre zu 27 Thlr. und pro Frühjahr 
mit 28 ½ Thlr. anzukommen geweſen. 

Gerſte, nur wenig vorräthig, bleibt in ſchwerer Waare 
für England geſucht; ſchöne vorjäh. ſchleſ., 107 — 5 
ift mit 20 Thlr., neue Oderbruch mit 28 Tble. 014186 
Auf er Brübjahe erreichte neue ſchleſ. I 
Pfd. 27% lr. pro spel. 1 

Hafer unverändert; für pommerſchen 54 Pfd. find 17% 
Thlr. zu erlangen. 7 in: 

Von neuer weißer Kleefaat kamen einige DE 
mittel Qualität zu 13%, Thlr. zum Verkaufs en Rothe 
Allgemeinen nur wenig Kaufluſt dafür zu bemerken. ’ 
ohne Umſatz. 


* 
* 


Mit Rapsſaat bleibt es flau; für gute Qualität würde 
nicht über 64 Thlr. zu bedingen fein. 5 
Rübſen zu 62 Thlr. zu haben. : 
Rapskuchen gefragt zu 34 Sgr. Geld und iſt für eine 
Parthie ſucceſſ. Lieferung ſogar 35 Sgr. bezahlt worden. 
Rüböl. Durch mehrere Abladungen nach dem R 
ſind unſere Vorräthe geſchwächt und der Markt etwas an⸗ 
10% Ste fue Kröger ur N 8 Anl 
ia 2 ſahrlieferung 10% — r. bewilli 
Spiritus 23%, Thlr. ferung 1064 K a 


Roheiſen würde mit 1½ Thlr. zu kaufen fein. 
Amſterdam, 16. Sept. Weizen etwas angenehmer. 
Rapsſaat ½ Lol. und Rüböl / Fl. höher. 
Aktien- Markt. 
Brislan, 25. Septbr. Die Eiſendahn⸗ Aktien erhielten 
heute ziemlich die geftrigen Preiſe. 
Oberſchl. 4%, p. C. 114 Gld. Piior, 103%, Br. 
dito Lit. B. 4% voll eingezahlte 5 = Br. 
4 Be 
Breslau⸗Schweidnit⸗Freib. 4 %. p. C. abgeſt. 108 ½ bez. 
Si, 5 25 80 5e 103 . 
Rheiniſche 5 % p. C. 80! r. 
Göla⸗Mindener Zuſicherungeſch. 108 ¼—16 bez. u. Br. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. C. 110 ¼ Br. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. C. 10% u. 4% etw. 
8. u. Br. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 101 Br. 
Cracau⸗Oberſch. Zuſicherungsſch. p. C. 104% Gld. 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderb.) Zuf.⸗Sch. Er * Gld. 
r. 


+ 
Berlin⸗Hamburg Zuſicherungsſch. p. C. 111 etw. bez. 
eivorno⸗Florenz p. C. 117%, Gld. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth und Comp. 


f Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß: daß 
in der im Lokale der kleinen Waage am Ringe 
befindlichen Gewerbeſteuerkaſſe 

vom 30. Septbr. bis incl 9. Oktober d. J. 
mit Ausſchluß des Sonntags, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr die Zinſen der hieſigen 
Bankgerechtigkeits-Obligationen für das halbe 
Jahr von Oſtern bis Michaelis c., in Gemäßheit 
der Bekanntmachung der hieſigen königlichen Regierung 
vom 2. Juli 1833, zu zwei Dritttheilen baar 
bezahlt, für den Rückſtand von anderthalb Procent 
aber unverzinsliche Zinsſcheine ausgegeben wer⸗ 
den ſollen. 

Dabei werden die Inhaber von mehr als zwei 


Bankgerechtigkeits⸗Obligationen aufgefordert, ein Ver⸗ 


zeichniß derſelben mit folgenden Rubriken: 

a) Nummer der Obligation, nach der Reihenfolge, 

b) Kapitalsbetrag, ö 

c) Anzahl der Zinstermine, 

d) Betrag der Zinſen, und zwar: 

1) baar zu 3 Procent, 

2) in unverzinslichen Zinsſcheinen zu 1 ½ Procent 
bei der Zinfen-Erhebung beizubringen, indem nur gegen 
Ueberreichung ſolcher gehörig ausgefüllter Verzeichniſſe 
die Zinſenzahlung erfolgen wird. 

Die bis zum 9. Oktober d. J. einſchließlich nicht 
eingehobenen Zinſen können erſt im nächſten Zins⸗ 
termine in Empfang genommen werden. 

Breslau, den 13. September 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtabt. 


Des Königs Majeſtät haben, in Folge geneigter 
Vermittelung unſers hochlöblichen Magiſtrats, huldreſchſt 
geſtattet, daß das Gemälde, welches den unvergeßlichen 
Akt der Huldigung im Oktober 1840 durch Krügers 
Meiſterhand darſtellt, und dem geliebten Landesvater 
von den getreuen Ständen und Communen des Landes 
als ein dauerndes Erinnerungszeichen überreicht worden 
iſt, nach Breslau gefandt und hier zum Beſten der 
unterzeichneten Anſtalt öffentlich ausgeſtellt werde. Zur 
würdigen Ausſtellung deſſelben iſt durch die hohe Uni⸗ 
verſitätsbehörde die Aula Leopoldina geneigteſt bewil⸗ 
ligt worden. 

Zugleich wird mit Genehmigung unſers hochlöbli⸗ 
chen Magiſtrats die, kürzlich aus Hamburg hier ein⸗ 
gegangene Denk- Urkunde, nebſt einer, aus dem Erze 
der geſchmolzenen Kirchenglocken geprägte Denkmünze 
auf Hamburgs Brand dem Publikum zur Beſchauung 
dargeboten. b 

Von heute an iſt die Ausſtellung täglich von 9 bis 
5 uhr — Sonntags von 11 bis 1 und von 3 bis 
5 Uhr — geöffnet. — Der Eintrittspreis iſt nur auf 
2½ Sgr. für die Perſon feſtgeſtellt, damit Jedem es 
möglich werde, jenen erhabenen Akt im Bilde ſich zu 
vergegenwärtigen. Es bleibt wohlwollenden Gönnern 
der Anſtalt anheimgeſtellt, durch ein höheres Eintritts⸗ 
geld die Mittel derfelben vermehren zu helfen. 

Breslau, den 23. Sept. 1844. 

Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 


Looſe zur Lotterie 


der 
| Gewerbeausſtellung in Berlin 


a 1 Nthlr. 
ſind wieder zu haben in der 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Mit einer Beilage. 


— 1953 — 


Beilage zu NT 226 der Breslauer Zeitung. 


Theater: Repertoire. 
Donnerſtag: „Monaldeschi.“ Tragödie 
in 5 Akten nebſt einem Vorſpiele von H. 
Laube. Monaldeschi, Herr Hegel, vom 
Hoftheater zu Detmold, als dritte Gaſtrolle. 
Freitag, zum Zten Male: „Der verwun⸗ 
ſchene Prinz.“ Schwank in 3 Akten 
von J. v. Plötz. Hierauf, zum Iten Male: 
„Die Sonntagsjäger.“ Luſtſpiel in 
einem Akt von R. Benedir. 
m N, Anzeige. 
enft Plautze, f 
Emilie Plauge, geb. Fleger, 
Neuvermählte. 

Breslau, den 25. Septbr. 1844. 
Entbindung Anzeige. 

Die heute Mittag ein Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner geliebten Frau von 
einem muntern Knaben beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau, den 25. September 1844. 

Wilhelm Kunſemüller. 
2 Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heut Morgen um 2 uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau Jo ſe⸗ 
pbine, geb. Leitgebel, von einem gefunden 
Mädchen, beehre ich mich — ſtatt jeder be⸗ 
ſondern e ergebenſt an⸗ 
zuzeigen. Breslau, den 25. September 1844. 

C. F. Büttner. 
— — 1 
e en Tod ihres geliebt: 
Gatten, Vaters und 8 — 
weſenen Muſik⸗Lehrers Hertramph, zeigen 
hierdurch ergebenſt na: 
die Hinterbliebenen. 
Glogau, den 23. September 1844. 
m i ir 
ikaliſche Produktionen und optiſche Nebel: 
Ver Ih 92 aſchott: Sonntags, Montags, 
Mittwochs, Donnerſtags und Sonnabends. 
rief Schönberg und Halbendorf 
d. Ar. 50 200 0. deſſen Entwendung 
wir unterm 10. Juni d. J. bekannt gemacht 
haben, iſt wieder herbeigeſchafft, was wir zur 
Herſtellung des Curſes bekannt machen. 

Ba den 20. Septbr. 1844. 

chleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direktion. 

Dank Allen, welche den Predigtamts- 
Candidaten Herrn F. Pohlandt eines 
Grab-Denkmals inniger Freundschaft wür- 
digten. Cand, Strehle. 

ückers, den 15. September 1844. 


11 7 wit en D . 

e och und Donnerftag, mit: 
hin aus eat iſt bei irgend gänſtigen Wit⸗ 
terung Garten⸗Concert. 

Der stets mit den neuesten Erscheinun- 
gen vervollständigten deutschen, franzö- 
sischen und englischen 

Lesebibliothek, 
so wie der 50,000 Werke enthaltenden 

Musikalien- Leih - Anstalt 

von F. E. C. Leuckart in Breslau, 

Kupferschmiedestr.13, Schuhbrücke-Ecke, 
können Iagben Theilnehmer unter den 
billigsten Bedingungen beitreten. 


Bekanntmachung. 
‚oben Adel 1 
en e e e ee wee 
Bädern nach Breslau hierdurch ergebenſt an 
und erlaube mir einige meiner Wi 1 
ſſenſchaften 
bekannt zu machen. Ich fehe künſtliche Zähne 
ein, für deren Haltbarkeit ich bürge, und das 
zu billigen Preiſen; ferner reinige ich die Zähne 
vom Weinſtein, Brand und Scharbock, mache 
ſchwarze und gelbe Zähne wieder weiß, wan⸗ 
kende feſt; ingleichen verordne ich ein Mittel 
wider die Mundfäule, Bluten des Zahnfleiſches, 
üblen Geruch des Mundes und das Zahnfleiſch 
zu erfriſchen; wenn aber Weinſtein an den 
Zähnen ſigt, muß man ſolchen erft wegnehmen 
laſſen, ſonſt iſt kein Mittel vermögend — 
zudringen. Ferner verordne ich ein gute 
Bahnpulver, die Zähne damit zu conſerviren. 
Befehle bitte ich gefälligſt in meiner Woh⸗ 
nung, Schmiedebrücke im Gaſthof zum golde⸗ 
nen Zepter, Stube Nr. 8, abzugeben. 


Amalie Schneider. 


approbirte Zahnärztin. 


Ale Bekanntmachung. 
die Wiedeſtgngen welche Anforderungen an 
bei Neu 


ſchafts⸗Kaſſe des Dom. Langersdorf 
hierdurch aut zu haben vermeinen, werden 
im hieſtgen gefordert, ſich am 2. Oktober c. 
Anſprüche gelten Amte zu melden, um ihre 
u gewärtigen; d zu machen und Befriedigung 
20 chewitſen werben re Meldungen werden zu⸗ 
einer der vo 
ben peooingialtäbte Sten amd 2 
vortheilhaft beisgene Suter gerd ab handlung 
in Baufch und Bogen len Verfaufen, Vorlauf 
wird nur eine verhältnißmäßige Ein ung 
verlangt. Das Nähere if zu erfa ana n 2 
Commiſſions⸗ und Agentur⸗Comtoft des C. S. 
Gabriell, auf der Carlsſtraße Nr. 1, 
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* N 2 © * 2 
Niederſchleſiſch⸗Maͤrkiſche Eiſenbahn. 
Bekanntmachung. 

Unferer Aufforderung vom 18. Juli d. J. zur Zahlung eines Einſchuſſes von 
20 Procent auf das gezeichnete Aktien⸗Kapital in der Zeit vom 15. bis 31. Auguſt c. iſt, 
der Erinnerung vom 20. Auguſt c. ungeachtet, in Betreff der nachſtehend verzeich⸗ 
neten Quittungsbogen nicht genügt worden: 

Nr. 1579, 26 45 2615, BR 772 no. 1 eh und 4491 

1000 Nithl. Aktien⸗Kapital. 

Nr. 7490, 7491, 7492, 7403, 8039, 8147, 11801 12420, 12527, 15529, 15531, 
16015, 23131, 23132, 23133, 23134, 23135, 23136, 23137, 23836, 24070, 
24071, 24072, 24073, 24114, 24115, 24116, 24117, 24118, 24119, 24420, 
24121, 24122, 24123, 24124, 24125, 24740, 24741, 24742, 24743, 24744, 
25325, 25326, 25327, 25328, 25329, 25330, 25331, 25332, 25333, 25334, 
27334, 27335, 27990, 27991, 27992, 27993, 27994, 27995, 27996, 27997, 
27998, 27999, 28000, 28001, 25002, 28003, 28004, 29719, 29720 und 
29721. à 100 Nthl. Aktien: Kapital, 

Mit Bezug auf den 8 20 des Geſellſchafts⸗Statuts werden daher die Inhaber jener 
Quittungsbogen aufgefordert, die Einzahlung von BO Procent nebſt der Conventions⸗ 
Strafe von 2 Rthl. für jeden Aktienbetrag von 100 Rthl. binnen 4 Wochen bei unſerer 
Haupt⸗Kaſſe zu leiſten, widrigenfalls die gedachten Quittungsbogen für erlo- 
ſchen erklärt werden müſſen und die darauf bisher gemachten Einſchüſſe 
der Geſellſchaft verfallen. 

Berlin, den 13. September 1844. 


Die Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 


Geſellſchaft. 
Die 


Streit'ſche Bibliothek und 
Leſe⸗Zirkel, 


(Albrechtsſtraße Nr. 3) 
umfaſſend: 

1. Den reichſten Vorrath an Büchern der neueſten und älte⸗ 
ren deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen Literatur; 
wöchentlich durch die intereſſanteſten literariſchen Zeugniſſe vermehrt, 

II. Den Journal⸗Zirkel, in welchem faſt ſämmtliche deutſche belletriſtiſche 
und die wichtigſten kritiſchen, ökonomiſchen, techniſchen ꝛc. Zeitſchriften auf⸗ 
genommen ſind, 

III. Den e alte pro 1845, 

IV. Eine ſtreugausgewählte Bibliothek für Kinder, 

empfehle ich hiermit dem geehrten Publikum zur geneigten 
Benutzung. Theilnehmer in der Provinz werden mit derſelden Aufmerk⸗ 
ſamkeit wie unſere hieſigen Abonnenten bedient, wenn ſie die Bücher nicht über 3 
bis 4 Wochen behalten. Breslau, im September 1844. 


A. Goſohorsky, 


Buchhändler und Beſitzer der Streitſchen Bibliothek. 


Im Verlage von Trowitſch u. Sohn in Frankfurt a. O. iſt fo eben erſchienen und 
in der Buchhandlung von G. P. Aderholz in Breslau (Ring: und Stockgaſſen⸗Ecke 
Nr. 53) zu haben: 


Joh. Neubarth's Kalender in 4" f. 1845. 
Mit einem Stahlſtiche. 


Statt der in früheren Jahrgängen als Beilage hinzugefügten Lithographie geben wir dies⸗ 
mal zu dem eben genannten Kalender ein ſehr ſauber in Stahlſtich ausgeführtes 
humoriſtiſches Genrebild: „Der Scheerenſchleifer“ und glauben auch damit uns den 
Beifall eines reſp. Publikums zu erwerben. 

Geh. 7%, Sgr., in Umſchlag broſch. 10 Sgr., gebunden und mit Papier 
durchſchoſſen 12 ½ Sgr. 

Der Duodez⸗Kalender. Geh. 5 Sgr., geb. 7½ Sgr. 

Der große 1 in Plakat⸗Format, auf Pappe gezo⸗ 

gen, 5 Sgr. 

Der kleine Comtoir⸗Kalender, in quer Folio, auf Pappe gezogen, 4 Sgr. 

Der kleine Tafel⸗Kalender, auf buntem Papier auf Pappe gez. 4 Sgr. 

Der kleine Handkalender in Futteral. 5 Sgr. 


Großer Ausverkauf. 


Da ich mein bisher in Breslau betriebenes Herren ⸗Garderobe⸗Geſchäft aufzu⸗ 
geben geſonnen bin und zuletzt das Poſener Lager mit dem hieſigen vereinigt habe, ſo offerire 
ich einem geehrten Publikum mein großes und gut ſortirtes (und eben ſo wie auf Beſtellung 
u gearbeitetes) Lager, beſtehend in einigen höchſt eleganten Pelzen, Burnuſſen, Säcken, 


ins, Ball: Soirees und Morgen ⸗Weſten, feinſten, fo wie auch einigen ordinären Röcken, 
Beinkleidern, meiſt von nieder! ndiſchen Stoffen gefertigt, einer Partie Mäntel, ſeidenen 


Tüchern und Spblipſen, 
— Da 
1 gute Geſchäft von 
Pi 8 welchen ich keine Zahlungs⸗Termine beſprochen und Zahlungen an mich zu ma⸗ 
g Ann, bis ſpäteſtens den 1. Novbr. d. J. dieſelben franco einzufenden, widrigenfalls 
ich dieselben dem Gerichte zur Einztehung übergeben muß. 

L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


SR RENTE 
SS Ag 4 
200 8 8 88 88888 853 


10 ganteſten und modernſten franzöſiſchen Bukskins zu Röcken und Beinklei⸗ z 


dern in den ſolideſten und ſchönſten Farben und Deſſeins. Dieſe ſowohl, 
als auch mein reichhaltiges Lager ee Weſten in Sammet, Cachemir und = 
GE Seide, erlaube ich mir, der Gunſt der mich mit Ihrem Beſuche Beehren⸗ 
= den zu empfehlen. 28 
Stern jun., : 


8 8 
Albrechts⸗Straße f. 37, im erſten Viertel, nahe am Ringe. 


808888688 56866.60 858 


Eine franzöſiſche Bonne, 

von unbeſcholtenem Charakter und vieler Lehr⸗ 
gabe, wünſcht ein unterkommen in einer an⸗ 
ftändigen Familie. Das Nähere darüber iſt 

zu erfahren bei Dr. Gaupp, 
Conſiſtorial⸗Rath u. Profeſſor, 

Taſchenſtr. Nr. 12, 2 Tr. 
Breslau, den 25, Septbr. 1844. 
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Trockenes, geſundes, großſcheitiges, weiß⸗ 
buchenes Lelbbolz, preuß. Maaß, pas pro 
Klafter 9 Rthir., desgleichen N 
Leibholz à 8¼ Rtlr., zweite Sorte 90 tlr. 
Denjenigen, welche ſchriftliche 8 e N 
darauf Oderſtraße Nr. 17, beim 8 
Hrn. Heinze, abgeben, bis vor deren oh⸗ 
nung geliefert und für richtiges Maaß garantirt. 


gegen Baarzahlung zum Koſtenpreiſe und einiges bedeutend darunter. 
ich bis ſpäteſtens Weihnachten d. J. das Lager geräumt haben will, fo dürfte man⸗ und d. f. Tag, f 
den geehrten Käufern dabei zu machen ſein. — Zugleich erſuche ich (vor dem Ni olaithor), 


Bekanntmachung. 

Es ſoll die Lieferung verſchiedener zum 
Dienſtgebrauch der unterzeichneten Königlichen 
Regierung erforderlichen Büreau⸗Bedürfniſſe 
für das Jahr 1845 im Wege der öffentlichen 
Licitation an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
gen werden. 

Die Verdingungsgegenſtände ſind folgende: 
1) Siegellack und Oblaten, Bleiſtifte und 
Rothſtifte, 
2) Federpoſen 
3) Lichte, 5 
4) Bindfaden. 
Der öffentliche Bietungs⸗Termin wird hier⸗ 
mit auf 
den 9 Oktober d. J. 
vor dem, zu deſſen Abhaltung ernannten kö⸗ 
niglichen Commiſſarius, Hrn. Hofrath Schod⸗ 
ſtädt, im königlichen Regierungsgebaude der⸗ 
geſtalt feftgefegt, daß damit früh um 11 uhr 
degonnen wird. 3 af 

Indem die Bietungsluſtigen zur Wahrneh⸗ 
mung dieſes Termin's und Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote hierdurch eingeladen werden, müffen die⸗ 
ſelben jedoch ſchon 8 Tage vorher von jedem 


Gegenſtande der gewünſchten Entrepriſe uns 


beſondere Proben verſiegelt einreichen, worauf 
der Name des Lieferanten und der dafür ver⸗ 
langte Preis beſonders bemerkt ſein muß, ſo 
wie dergleichen Proben auch bei der Lizitation 
vorzulegen ſind. Auch haben die Licitanten 
ſich in dem Termine vor Abgabe und Anz 
nahme ihrer Gebote gegen unſern Commiſſa⸗ 
rius über ihre Sicherheit und Cautionsfähig⸗ 
keit gehörig auszuweiſen. 

Die Licitationsbedingungen find ſchon von 
jetzt ab in unſcer Regiſtratur einzuſehen und 
werden ſolche auf Verlangen von dem Regie⸗ 
rungs⸗Civil⸗Supernumeratius Prehn vorge: 
legt werden. 

Breslau, den 25. Septbr. 1844. 
e Wegierung. 


Bekanntmachung. 

Der Agent und Wollmäkler Jacob Gotz 
und deſſen Ehefrau Johanna, geb. Lewin, 
haben bei Einſchreitung der Ehe, die nach den 
etwa beſtehenden Locatrechten oder Provinzial⸗ 
Geſetzen unter ihnen eintretende Gütergemein⸗ 
ſchaft mittelſt gerichtlichen Vertrages vom 27. 
Auguſt 1839 im Voraus ausgeſchloſſen, was, 
nachdem dieſelben ſich jetzt von hier nach Groß⸗ 
Nädlitz begeben, gemäß § 416 seg. lit. 1, 
Th. II d. A. L. R. hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht wird. 

Breslau, den 20. Auguſt 1844. 

Königliches Land⸗Gericht. 
Blühdorn. 


Montag den 30. September c., früh H uhr, 
ſollen am alten Kaſernenſtalle der 1. Eska⸗ 
dron 1. Küraffier- Regiments circa 58 zum Mi⸗ 
litärdienſt unbrauchbare Pferde öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Kommando des 1. Küraſſier⸗Regiments. 


Yuftionm 
Am 27ſten d. Mtsd, Nachmittags 3 uhr, 
ſollen, Mäntlerſtraße Nr. 9, aus dem Nach⸗ 
laſſe des Lohnkutſchers Henkner 


4 Pferde, 3 Chaiſewagen, 1 Schlitten und 


3 Geſchirre, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 21. September 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 


Wein⸗Auktion. 
Am 27ſten d. Mts., Vormittag 9 Uhr, ſol⸗ 
len im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtraße Nr. 42, 
eine Parthie Burgunder⸗, Champagner⸗, 
Rhein⸗, Roth: und ungar⸗ Weine. 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 23. Septbr. 1844. ng 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
Autti on. 
Am 30ſten d. Mis., Nachmittags 2 uhr 
5 „ſollen in Nr. 22, Langegaſſe 


mehrere große eiſerne Keſſel, kupferne Bla⸗ 
Bere Rühlungs-Apparat, 2 große eiſerne 
Cyliader zur Leuchtgas Entwickelung ſehr 
geeignet, mehrere eiſerne Kapellen, eine ei⸗ 
ferne Blaſe, mehrere Ctr. Guß⸗ u. Schmie⸗ 
deeifen, einige gute eiſerne Waagen, hölzerne 
Bottiche und Fäſſer von perſchiedner Größe 
und eine Parthie gläſerner Retorten, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 25. September 1844. 
Dianwig, Auttions⸗Kommiſſar 


Bekanntmachung 
In Folge Anordnung Eines Königl. Hoch⸗ 
wohllöbdl. Oberſchleſiſchen Berg⸗Amtes kommen 
die mit Schluß dieſes Monats auf der Schar⸗ 
ley⸗Grube für den Antheil der Gewerkſchaft 
lagernden Galmei⸗Beſtände, beſtehend in 
3950 Cenr. Stückgalmei, 
4000 „ Waſchgalmei, 
3500 „ Grabengalmei, 
10000 „ Schlämme, BU; 
zum öffentlichen Verkauf an den en⸗ 
den, unter den bish. bekannten Bedingungen, 
wozu ein Termin auf den 30. Sept. c. Vormit⸗ 
90 9 uhr * Bat MR je 
arley, den 21. Sept. 
Klobuco, Schechmeiſer. 


und Comp. (Herrenſtr. 


— 1954 — 


In allen ſchleſiſchen Buchhandlungen, in Breslau und namentlich bei Graß, Barth] Den geehrten Mitgliedern des Sonnabend: 


Mar und Komp., Neubourg, Schulz und Comp. zc., iſt fo eben angekommen: 


jeritz' Preuß. 
Nieritz Preuß. 8 


Volkskalender 1845. 


iträgen 


von: Biedermann, General v. Decker, Duller, Pocei und Andern, 
und Holzſchnitten nach Originalzeichnungen 
von Oehme, Poeei, Richter, Bürckner, Fröhlich. 
Ganz auf Schreibpapier gedruckt und in prachtvollem Umſchlage geheftet. 
Preis 10 Sgr. 
Nieritz' Kalender darf der Gunſt des Publikums gewiß fein, wenn dieſe zu erwerben iſt 
durch Vollſtändigkeit und Correctheit des kalendariſchen Theils, durch werthvolle belehrende 


und unterhaltende Beiträge, durch wahrhaft 
höchſt billigen Preis. 


künſtleriſche, elegante Ausſtattung und durch 


Verlag von Carl J. Klemann in Berlin. 


In Oppeln vorräthig bei Graß, Barth und Comp., Ring Nr. 10. 


So eben iſt bei H. Lucas in Hirſchberg erſchienen und bei Graß, Barth und 
Tomp. in Breslau und Oppeln vorräthig: 


Wand-Alphabet für Schulen 


zum Aufziehen auf Holz oder Pap 


Pe, 


bestehend aus 3 Exemplaren grosser und 6 Exemplaren kleiner Buch- 


staben. 


15 Sgr. 


Allen Herren Cantoren und Schullehrern sind diese Alphabete der anerkannt 
praktischen Einrichtung wegen bestens empfohlen. 


Erinnerungsblätter 


ans Riesengebirge, 


ein Führer für Badegäste und Reisende, 
in 12 bis 15 Heften, jedes Heft mit 9 bis 12 naturgetreuen Ansichten 


und einem halben Bogen Text. 


Preis 10 Sgr. 


Erstes Heft enthält: Warmbrunn und Umgebungen, die folgenden Hefte da- 
gen werden den Kynast, Stonsdorf, Erdmannsdorf, Buchwald, Fischbach, Hirsch- 


92 Salzbrunn etc. enthalten. 


7 


Die Lese- Bibliothek 


von Grass, Barth und Comp. in Oppeln, 
Ring Nr. 10, 
wird wöchentlich mit den ausgezeichnetsten Werken der Belletristik ver- 
mehrt. Der so eben erschienene vollständige Katalog (Preis 4 Sgr.) si- 
chert den geehrten Lesern die pünktlichste Erfüllung Ihrer Wünsche. 
Mit derselben ist ein Journal-Zirkel verbunden, so wie ein Taschen- 
buch-irkel für 1845, zu deren Benutzung höflichst eingeladen wird. 


Im Verlage des Herausgebers, des Poli⸗ 
zei⸗Kommiſſ. Vogt, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 17, 
iſt erſchienen und bei dieſem ſo wie in ſämmt⸗ 
lichen Buchhandlungen zu haben: 

Zuſammenſtellung 
der Rechte und Pflichten der Miether 
und Vermiether nach preuß. Recht. 
(Zte Auflage, Preis 5 Sgr.) 
und 


Zuſammenſtellung 
der Rechte und Pflichten der Handwerks⸗ 
Meiſter, Geſellen und Lehrlinge nach 
preuß. Rechte. 
(Preis: 5 Sgr.) 


Plauwagen⸗Verkauf. 

Ein noch ganz neuer, auf Druckfedern und 
mit Tuch gepolſterter Plauwagen ſteht verän⸗ 
derungshalber billig zum Verkauf. Näheres 
Antonienſtraße Nr. 14, 3 Stiegen. 


Ohlauer Straße Nr. 44 iſt eine Woh⸗ 
nung von 9 Piecen, nebſt dem nöthigen 
Beigelaß und Wagenplatz zu vermiethen. Nä⸗ 
heres daſelbſt 2 Stiegen hoch im Comptoir. 


Fuͤr Forſt⸗Cultur. 


Zu Herbſtſaaten offerire ich verſchiedene 
Raub: und Nadelho een und 
bitte um balbige 2 

H. G. Trumpff, 
in Blankenburg am Harze. 


6— öä—ä—ä— —— - — — 

— ” 
Ein verheiratheter Gärtner, 
welcher Zeugniſſe über ſeine Nüchternheit und 
Brauchbarkeit beſitzt, die Ananaskultur, ſo wie 
die Anlegung und Zucht einer Baum Schule 
gründlich verſteht; ferner ein verheiratheter 
Gartenknecht können ſich melden beim Dom. 
Heydänichen, Bresl. Kreis. 


. An 3 ei ge. 

Hiermit erlaube ich mir bekannt zu machen, 
daß ich das bisher unter der Firma: Tho⸗ 
mas Secchi, Ohlauer Straße Nr. 9, be⸗ 
ſtehende Konditorei⸗Geſchäft käuflich übernom⸗ 
men, neu reſtaurirt habe, und es ferner unter 
der Firma: Peter G. Steiner u. Comp. 
fortführen werde. 

Einem hochzuverehrenden Publikum mich 
ergebenſt empfehlend, gebe ich zugleich das 
Verſprechen, durch pünktliche und reele Bedie⸗ 
nung ſtets bemüht zu fein, das meinem Vor⸗ 
gänger geſchenkte Zutrauen vollkommen zu ex: 
langen. Peter G. Steiner. 


Friſche Rebguhner, 
r., [ 
gut geſpickt, 6. Sub, ee 
ing: ränzelmarkt⸗ e, 
King: ( eller links. Im ern 


ER —— — ET 
Ein gut meublirtes, freundliches Vorder: 
* it den 1. Oktb. zu beziehen Ring 56, 


it kauflich. 


Das zum Nachlaß des General: Major v. 
le Bauld de Nans gehörige Grundſtück Nr. 
183 und 184 (neue Nr. 2 und 3) der Garten⸗ 
ſtraße in der Schweidnitzer Vorftadr hieſelbſt 
Es beſteht aus maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, Hofraume, mehreren Nebengebäuden 
mit Stallungen, Garten von ungefähr fieben 
Morgen Flächenraum, maffivem Fruchthauſe 
und einer Kegelbahn. 

Ueber das Nähere ertheilt Auskunft der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarius Hahn zu Breslau, Schuh: 
brücke Nr. 8. 

Das bisher von der Freiſchule Nr. 5 in 
dem Seitengebäude Matthias ⸗ Straße 
Nr. 65 inne gehabte Gelaß iſt ſofort im 
Ganzen oder in drei kleine Wohnungen getheilt 
zu vermiethen. . 


Aechte Cigarren. 


Durch perſönliche Uebereinkunft mit Havan⸗ 
naer Schiffs⸗Capitainen bin ich in den 
Stand geſetzt, 

von nun an in Havanua ſelbſt angefer⸗ 

tigte Cigarren zu auffallend billigem 

Preiſe zu verkaufen. 

Bereits angekommen: 
„Union“, pro 250 St. 5 Thlr. 15 Sgr. 
„La Fama“, pro 250 St. 6 Thl. 15 Sgr. 

Beide Sorten zeichnen ſich durch große Leich⸗ 

tigkeit, Wohlgeruch und treffliches Geſpinnſt 


Emil Neuſtädt. 


Nikolai⸗Straße Nr. 47, am Thore. 
Sächſiſche 


Meubles⸗Damaſte 


in der anerkannten Güte und ſchönen Farben 
erhielt wieder eine neue direkte Sendung und 
offerire ſelbige billigſt. Gleichzeitig empfehle 
ich Damaſte von vorzüglicher Qualität à Elle 
4 und 5 Sgr. 
Carl Helbig, Schmiedebrücke Nr. 21. 

Zu vermiethen iſt in der Kloſterſtraße eine 
herrſchaftliche Wohnung von 5 Zimmern und 
2 Alkoven nebſt Zubehör und zu Michaelis 
d. J. zu beziehen. Auch kann dieſe Woh⸗ 
nung getheilt werden. Näheres am Neumarkt 

Haydns und Mozart's Original⸗Quatuors 
nd billig zu verkaufen. 
2 ; Berichte, Nr. 77 Schuhbrücke. 


Gebrauchte Bunzlauer Töpfe, 
ven 15—20 Quart Preuß. Inhalt, find billig 
zu verkaufen. Näheres bei Scholz, 


Taſchen⸗Straße Nr. 31. 


Offener Poſten. 5 

Ein unverheiratheter Beamter kann dieſen 
Michaeli⸗Termin ſeine Anſtellung bei dem Do⸗ 
minium Dürrjentſch finden, nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtiget. 

Ein Paar dauerhafte Neiſe⸗Pferde, 7 
und 8 Jahr alt, an per er na 
gewieſen, Ring Nr. 43, im Laden. 


Peer. 


Nr. 20), Aderholz, Goſohorsky, Hirt, Kern, Korn, Vereins im „deutſchen Kaiſer“ zur Nachricht, 


daß der Verein den 28. Septbr. ſeinen An⸗ 
Die Vorſteher. 


Concert, 


vom Muſikchor des 10. Infant.⸗ Regiments, 
bei günſtiger Witterung heut im Glashauſe 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 

Entree für Herren 2 Sgr. Damen 1 Sgr. 

Offene Hauslehrer ⸗Stelle. 

Ein Hauslehrer, katholiſchen Glaubens, der 
in den nöthigen Gymnaſial⸗Wiſſenſchaften, in 
der franzöſiſchen Sprache und wo möglich 
auch Flügelunterricht zu ertheilen befähigt iſt, 
findet ein baldiges ſehr annehmbares Enga⸗ 
gement durch das Comtoir von S. Militſch, 
Biſchofsſtraße N. 12. 

Eirca 2000 Stück Hohlwerke 
ſo wie mehrere div. Packkiſten ſind billig zu 
haben Kupferſchmiedeſtr. Nr. 20. 


* 
Kalt⸗Anzeige. 

Die Grüneicher Kalkbrennerei empfiehlt ganz 
vorzüglichen, unzerfallenen Kalk, ſo wohl in 
der Fabrik als auch in der Niederlage, Ohlauer 
Straße Nr. 56. 


Ein meublirtes Zimmer im erſten Stock iſt 
zu vermiethen Ritterplatz Nr. 3. 


b 
Hiermit beehre ich mich, mein Etabliſſement 
als Herren⸗Schuh⸗ u. Stiefel⸗Verfer⸗ 
tiger ergebenſt anzuzeigen, und verſpreche 
bei ſtets guter und moderner Arbeit die 
prompteſte und reelſte Bedienung. 
Carl Kühn, 
Breite Straße Nr. 49. 
Zum Fleiſch und Wurſtausſchieben 
auf heute, den 26. Sept. ladet ergebenſt ein: 
Heilmann, 
Mauritiusplatz Nr. 5. 


Ein Verkaufs⸗Laden 


mit daran ſtoßendem heizbaren Kabinet, auf 
einer der frequenteſten Straßen belegen, iſt 
eingetretener Verhältniſſe wegen, gegen einen 
ſoliden Miethzins, Weihnachten d. J. ab zu 
beziehen. Das Nähere ſagt Lange, Neue⸗ 
Kirchgaſſe Nr. 6, Nikolai⸗Platz. 

Ein Wagen, 
ganz⸗ und halb⸗gedeckt, mit eiſernen Achſen, 
mehreren Koffern und Reiſerequiſiten ſteht zum 
Verkauf Junkernſtraße Nr. 31. 


Ein tüchtiger junger Mann, der Luſt hat 


das Tabak⸗Geſchäft zu erlernen, kann ſogleich 


bei mir eintreten. 


5 Emil Neuſtädt, 
Nikolai ⸗ Straße Nr. 47. 


Der erſte Stock, beſtehend in 2 Stuben, 2 
Alkoven nebſt Beigelaß, iſt zu Termin Weih⸗ 
nachten, Nikolaiſtraße Nr. 52, zu vermiethen; 
das Nähere daſelbſt par terre. 


200 Rthl. 
werden zu einer ganz ſichern erſten Hypothek 
5 pCt. Zinſen, auf eine Freiſtelle, 2 Meilen 
von Breslau, ſofort geſucht; Näheres bei C. 
E:_Ieitel, Große-Örofbengaffe Nr. 6. 


Demoiſelles, 


Die im Putz, beſonders in Hüten, geübt 
find, finden gegen hohes Honorar Beſchäfti⸗ 
gung, Goldne⸗Radegaſſe Nr. 3, zweite Etage. 


— 4 — —ͥ.. ———————— nn — — — — 


Eine Stube mit auch ohne Meubles iſt vom 
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen wie auch 
zum Wollmarkt bei M. Hahn, Reuſcheſtr. 
Nr. 45, vorn heraus eine Stiege. 


Zwei freundliche meubirte Zimmer mit oder 
ohne Küche ſind billig zu vermiethen und ſo⸗ 
fort zu beziehen Grünebaumbrücke Nr. 2, 2 
Stiegen hoch. 


— — — 

Eine freundliche Stube meublirt, it im 
Haufe Schmiedebrücke und univerſitäts⸗Platz⸗ 
Ecke, zwei Stiegen hoch vorn heraus zu ver⸗ 
miethen; das Nähere im Laden zu erfahren. 
— —̃jÿ˖ß—————— 


Angekommene Fremde. _ 

Den 24. Septbr. Hotel zur goldenen 
Gans: HH. Gutsbeſ. Graf v. Zaluski aus 
Reiſen, v. Rembowski a. Krakau, Baron von 
Prechamps a. Paris, v. Krenski a. Gremba⸗ 
nin, Gr. v. Monts a. Heroltſchütz, v. Saliſch 
a. Jäſchütz, Pollack a. Jauer. Fr. Oberſt v. 
Felden aus Neiſſe. Hr. Major Heilborn aus 
Leobſchüg. HH. Partic. von Rothkirch aus 
Schön⸗Ellguth, Grodecki a. Warſchau, Fiſcher 
a. Berlin. Hr. Amtsrath v. Rother a. Koig. 
Hr. Oeconomierath Elsner aus Münſterberg. 
Hr. Kaufm. Fiſcher a. Pforzheim. Hr. Handl.⸗ 
Commis Rabe a. Landeshut. — Hotel zum 
weißen Adler: HH. Gutsbeſ. Baron von 
Tſchammer a. Dromsdorf, Neuburg a. Hartau, 
Haſſe a. Kunnersdorf, Bar. v. Seydlig aus 
Conſtadt, Pfeiffer a. Baiern. Fr. Gräfin v. 
Hardenberg aus Poln.⸗Schildern. Hr. Reg.⸗ 
Aſſeſſor Seidel a. Oppeln. HH. Particuliers 
Wittich a. Groß⸗ Herz. Poſen, Kanitz a. Peſth, 
Colvir a. Amerika, Schmidt aus Heinrichau. 
Hr. Beamter Börner a. Berlin. Hr. Kaufm. 
Müller aus Wartenberg, HH. Stadtpfarrer 
Graupe u. Gaſtwirth Kirſtein a. Schweidnitz. 
Hr. Gaſtwirth Roſe a. Neiſſe. Hr. Oberamtm. 
Nitſchke a. Girlachsdorf. Hr. Kaufm. Kruſchky 
aus Berlin. — Hotel de Sileſie: Herr 
Gutsbeſ. Bar. v. Hohberg a. Goglau. Herr 
Pred. Maydorn aus Wittenberg. Hr. Reg.⸗ 
Buchhalter Meltzer a. Liegnie. Hr. Kaufm. 
Lohr aus Berlin. — Hotel zu den drei 
Bergen: HH. Gutsbeſ. v. Luck a. Kreika, 
Bar. v. Obernitz a. Dahme. Hr. Oeconom 
Engels a. Barmen. Hr. Dr. Schuhmann a. 
Reichenbach. Hr. Kaufm. Laller a. Baſel. — 
Hotel zum blauen Hirſch: Hr. Oberſt v. 
Schkopp a. Wohlau. Hr. Gutsbeſ. Seiffert 
a. Queitſch. HH. Kaufleut Hartmann aus 
Grüſſau, Wechſelmann a. Pleß, Breslauer a. 
Berlin. — Hotel de Saxe: Fr. v. Roth⸗ 
kirch aus Schön⸗Ellguth. HH. Gutsbeſitzer 
Scholz aus Bernſtadt, Scholz aus Fürſten⸗ 
Ellguth, v. Taczanowski a. Gr.⸗Herz. Poſen. 
Baal getbens Einen: De Bar. v. Noſtitz 
a. orf. . 8 t 2 
ſchütz, Schleſinger a. Brieg. 
beſ. Ebſtein aus Czarnowanz. — Goldene 
Lowe: Hr. Lieut. Römpler a. Warthe. H. 
Gutsbeſ. Güntze a. Kallendorf, Mochmann a. 
Wilſchütz, Hielſcher a. Oggerfhüg. Fr. Kauf⸗ 
mann Langner a. Berlin. Goldene Baum: 
Hr. Kaufm. Blauhutt a. Trachenberg. Herr 
Gutspächter Gottwald a. Grottkau. Weiße 
Roß: Fr. Oberförſter Schwerdtfeger a. Glei⸗ 
witz. Hr. Rittmeiſter v. Prittwitz a. Bolken⸗ 
hain. Hr. Kaufm. Blaſius a. Sulau. 


Breslau, den 25. September 1844. 


Breslau, den 26. September 1844. Geld- Course. Briefe. | Geld. 
Ein tüchtiger, noch im Dienſt ftehender, | Holländ, Rand-Duesten — 
cautionsfähiger, verheiratheter Oekonomie⸗Be⸗ Kaiser), Ddesten — 957 
amter, deſſen Frau die Leitung der Viehwirth⸗ Priedriched“ or — 113 ¼ 
ſchaft zu übernehmen bereit iſt, ſucht unter Loulsd og — III, 
ſoliden Bedingungen Term. Weihnachten oder | Polnisch Courant — — 
Oſtern k. J. eine anderweitige Anſtellung. Polnisch Papiergeld... ....- 5 97% 
Tralles, vorm. Gutsbeſitzer, Wiener Banco-Nöten & 160 Fl. 105¼ — 
Schuhbrücke Nr. 23. 
——U— — —U— — — — — 
Eine meublirte Vorderſtube iſt ſogleich zu Zins- 
beziehen Carlsſtraße Nr. 3, zweite Cage l e kind 
Ein gewandter Commis mit gufen Zeug: | Staats-Schuldscheine 34, | 11%) — 
niſſen ſucht 20 nt wenn auch die erfte . 47 100 90 
eit ohne Salair; Näheres tthias⸗ Breslauer Stadt-Obligat. - — 
— 75 eine Stiege. e eee Dito Gerechtigkeits- dito 4% 95 — 
Grossherz. Pos. Plandbr. | 4 104% * 
Zu vermiethen d. dit die 2½ 90% ſ[ — 
ſind Reuſche Straße im goldenen Schwert Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 2 100%, 
2 große Säle in der 1. Etage, wie auch eine auto dito 600 R. 32 — n 
Wohnung im Hofe und 2 große Keller und alte Lit. B. dito 100 R. 4 104 er 
Michaelis c. zu beziehen. Das Nähere da- dito dito 800 . 4 _ we 
ſelbſt beim Haushälter. dite dito 3 100 > 
„Ein vollſtändiges Stredbett-Apparat ift bil⸗ Disconto ..... ... 4 
lig zu verkaufen Roſenthalerſtr. Nr. 4. — rr 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 
24, h 4 meter 1 
Septbr. 1844 en | ee ee Tr | Wind, Gewölt, 
47% 7, 50|+ 11 11 * 8, 0 0, 6 7⁰ b 
ee . gef 1. 40 d „„ S 
Mittags 12 uhr. 8, 367 12, 2/7 12, 4] 2, 12. S = 
Radmitt. Sum] 5 30. f 13, /f 15 2] 3, 8 (13° m |Söteieraemäit 
Abends 0 uhr. Beste Win Mer ale , 4 e eW ] Hatbheiter 
— BEE 
Temperatur Minimum 8, 0 Maximum + 15,2 Oder T 12, 2 
e ee Breslau, den 25. September. 
8 ittler. Niedeigſter. 


Roggen: 
G er ſte: 
Hafer: 


— Kl. 29 Sgr. — Pf. 
— Rl. 19 Sgr. 6 Pf. 


1 Rl. 14 Sgr. 6 Pf. 1 Rl. 11 Sgr. 6 Pf. 
1 Rl. 4 Sgr. — Pf. 1 Rl. N 


1 Nl. 8 Sgr. 6 Pf. 
1 Kl. A 


— Kl. 28 Sgr. 3 Pf. — Rl. 27 Sgr. 6 Pf. 


